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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Eniſchlieung der Internationale 


zum Ablommen von München 


Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiterinterna⸗ will iſt, ablehnen oder auſtündigen ſollte, erinnert bie 

bie in Brüffel tagte, ſchloß ihre Arbeiten mit der | Reſolution weiter daran, daß fie ſtets einen ſcharſen Tren⸗ 
einſtimmigen Annahme einer Reſolution ab, in welcher nungsſtrich gezogen habe zwiſchen Friedenswillen und 
insbeſondere ſeſtgeſtellt wird, daß die Abkommen billigem, bedingungsloſem Pazifismus. An die großen 
von München ohne Anhöhrung der Tſchechoſlomakei Demoktatien wird die Aufforderung gerichtet, daß fie 
und ohne vorherige Maßnahme zum Schutze der Deno- durch eine ſtarke und entſchloſſene Solidarität einen 
kratien und der Freiheit der Menſchen unterzeichnet mot: | Schutzwall bilden gegen alles, was das höchſte menſchliche 
den jeien. Durch dieſe Abkommen werde die internatio= Ideal, den Frieden und Gerechtigkeit zerſtören kännte. 
nale Lage noch ernſter, und die Kriegsgefahr fei nicht be: Zum Schluß verlangt die Reſolution, daß man 
ſeitigt, ſondern erhöht worden. Die Arbeiter ⸗ Interna- Spanien feine Angelegenheit ſelbſt regeln laſſe. 
tionale fehe indeſſen der Gegenwart und der Zukunft mit 
Mut entgegen. 


Nachdem erklärt worden ift, daß jede Nation frei⸗ 
miitig die Verpflichtungen, die fie nicht zu erfüllen ge 


Die Geſtaltung der neuen Tſchechoſlowwalei 
Die Probleme, mit denen Ni die Regierung und Bacicien befulſen i 


Prag, 22. Oktober. Zu den Veron det, Fre ſcher Abſtammung ſein ſoll, verhaftet. „Slovenſty, Hlas“ 
ger Regierung und der Vertreter der Koalitionspatteien ſieht dem ehemaligen Miniſterpräftdenken Hodza nahe. 
wird erklärt, daß ſie betreſſen: 1. die Feſtſtellung der 
neuen Staatsgrenzen, 2. die Aenderung der Neuer Vorschlag an Ungarn 
Staats verſaſſung, die in der Weiſe erfolgen Vor der Wiederaufnahme der Verhandlungen. 
ſoll, daß: vorerſt eine vorläufige Verfaſſung geſchaſſen i RZE 
werde, die fpäter durch eine ſchon dauernde Stantsver⸗ 5 gd e 
ſaſſung erſetzt werden fol, 3. die Wahl eines neuen ſch ag jego! Pech 

: b ütt ungariſchen Gebietsſorderungen wurde am Sonnabend 
eee 2 a nachmittag dem ungariſchen Gejandten Wettſtin im Praz 
e ee e PCE wa, ZR ger Außenminiſterium überreicht Die tihedojlomatjje 
e e ee ge teine anderen Note wird von einem Sonderlurier nach Budapest ge 
Mele ae b 18: die Erhaltung giter Beziehungen bracht, wo man ſie um Mitternacht erwartet. 

i jj * Prag, 22. Oktober. Nach einer Meldung des „ 
legraph“ ſollen die am 13. Oktober unterbrochenen he: 


d ee merong < choflowakiſch⸗ungariſchen Verhandlungen betreffs der un- 
gariſchen Gebietsforderungen an die Tſchechoſlowakei am 
Prag, 22. Oktober. In Berlin weilen feit kurzem Montag, dem 25. Oktober, wieder aufgenommen werden. 


Die Exekutive der Soziliſiſchen Arbeiterinternatio⸗ 
nale hat Leon Blum an Stelle des verſtorbenen Lon⸗ 
guet zum Mitglied des Büros dieſer Internationale ge- 
wählt. r 


Pó 


Der ſogenannte Vierte 


Te- 


Te 


kchechoſlowakiſche Miniſter der Wirtſchaftsreſſorts, bie | Ter Ort, wo die Verhandlungen ſtattfinden jolen, fei. je- 
mit der Reichsregierung Beſprechungen über Wirtſchafts⸗ doch nicht bekannt. 

fragen führen, die infolge der ſtaatlichen Neugeſtaſtung Der Vorſitzende der karpatho⸗ukrainiſchen Landes⸗ 
der Tchechoſlowakei entſtanden find. regierung Brody weilt ſeit Donnerstag in Budapeſt. 
a Es wird angenommen, daß er Geſpräche mit ungariſchen 
Miniſtern führt. 

Preßburg, 22. Oktober. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende der ſlowaliſchen Landesregierung Dr. Dur⸗ 
canjty begab ji heute im Flugzeug nach Prag, um 
mit dem Miniſterpräſidenten außen⸗ und innenpolitiſche 
Fragen zu beraten. 

Miniſter Durcauſky hatte im Laufe des Sonnabend 
eine Unterredung mit dem Vorſitzenden der Prager Re⸗ 
gierung General Syrovy und dem Außenminiſter Chval⸗ 


towffiy. 

In flowakiſchen Regierungskreiſen nimmt man als 
ſicher an, daß die Verhandlungen mit den Ungarn am 
Montag oder Dienstag wieder aufgeonmmen werden. 
Da die Ungarn Preßburg und die Tſchechoſlowakei Buda⸗ 
peſt als Verhandlungsort ablehnen, wird die Wahl eines 
dritten Ortes diskutiert. 


Beſchlaonahmt 
Die geftrige Ausgabe ber „Vollszeitung“ murde me- 
gen einer Meldung über die Minderheitsſchule Friedens⸗ 
hütte in Oberſchleſſen beichkaanakent. 


Breürer Bergarbeiterhaus 
jetzt Konzentrationslager 


Das Bergarbeiter⸗Repräſentationshaus in Brüx, in 
dem deutſche und tſchechiſche Organiſationen ihre Veran⸗ 
ſtaltungen abhielten, iſt in ein Konzentrationslager um⸗ 
gewandelt worden. Eine große Anzahl von Sozialiſten, 
Juden und anderen Gegnern des Nationalſozialismus 
And bereits dort interniert. 


Deutſche Zeitungen in der Tſchechoſſowakei 
ſtellen ihr Erſcheinen ein. 


Prag, 22. Oktober. Infolge der veränderten Lage 
ſehen ſich deutſche Zei tungen in der Tſchechoſlowakei tur 
Einſtellung gezwungen. In Kürze wird das „Prager Ta⸗ 
geklatt“ aufhören, zu erſcheinen; es wird in die offiziöſe 
„Prager Preſſe“ aufgehen. 
mia“, die der Henlein⸗Bewegung nahe ſtand, 
1. Dezember ihr Erſcheinen einſtellen. 

Auf Anordnung des flowakiſchen Miniſters wurde 
der Redakteur Bolgar vom „Slovenſty Hla”, der jübi- 


Die Tageszeitung „Bohe⸗ 
wird ab 


Kattowis, Plebiscytowa 35; Bieli b, Republikanſta 4, Tel. 1204 
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Regierung betreſſs der | 


Volksitimme 


Bieli-Biala-u. Umgebung - 


Zwiſchen den Kriſen 


Zum XIII. Bezirksparteitag des Lodzer Bezirks 

der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 

Die Delegierten des Lodzer Bezirks der DSA, die 

heute zum XIII. Parteitag des Bezirks zuſammentreten, 
werden diesmal nicht allein die organiſatoriſchen Aufga⸗ 
ben einer ſolchen Tagung zu vollziehen haben, ſondern 
auch über ein ſie in erſter Reihe angehendes Problem be⸗ 
raten müſſen, daß die Aufmerkſamkeit des ganzen Landes, 
ja ſelbſt der Welt auf ſich zieht. Und das find: bie Wah⸗ 
zen zum Lodzer Stadtrat, als Hauptakt der Genen 
| vahl kampagne im ganzen Lande. 

Die Zeit zwiſchen dem XII. und XIII. Bezirlspar⸗ 
| teitag war für die deutſch⸗ſozialiſtiſchen Organiſationen 
ntaus nicht günſtig. Die nur vom Geſchehen und von 
der Entwicklung im Lande beeinflußten ſozialiſtiſchen Or⸗ 
ganiſationen der polniſchen und jüdiſchen Arbeiterſchaft 
haben in den letzten Jahren einen erfreulich bedeutſamen 
Aufſchwung erlebt und darüber hinaus an ideologiſcher 
Feſtigkeit gewonnen. Leider haben wir mit dieſen unſe⸗ 
ren Bruderorganiſationen nicht gleichen Schritt halten 
können. Wohl haben wir, die ſo oft Totgeſagten, unſere 
Organiſationen aufrecht erhalten. Manche unſerer Ver⸗ 
trauensmänner haben ſich zur Selbſtändigkeit entwickelt 
und die Lücken gefüllt, die durch den Abgang von Kon⸗ 
junkturrittern oder Saiſonſozialiſten entſtanden, wohl 
hatten wir in den einzelnen Ortsgruppen Tätigleitsdrang 
nad Beharrlichleit ſeſtſtellen können, aber der Maſſenzu⸗ 
from unſerer Bruderarganiſationen konnte uns bei den 

obwaltenden Bedingungen nicht zuteil werden. 

Reichlich von außen ſubventioniert und in jeder Be⸗ 
ziehung von äußeren Faktoren geſtützt, hält die national⸗ 
‚ogtalifttiche Verblendung weite deutſche Kreiſe in ihrem 
Bann. In dieſen letzten Jahren hat man den Deutſchen 
in Polen daran gewöhnt, fein Heil nicht im Lande, fon- 
dern beim „Führer aller Deutſchen“ zu ſuchen. Noch vor 
| einiger Zeit galt eine ſolche Meinung als eine Verun⸗ 

glimpfung der brapen „einzigen echten“ Deutſchen. Heute 
bird keiner mehr dieſe Tatſache beſtreiten wollen. Heute 
Rigen ſich unſere heimiſchen Nationalſozialiſten auf ihre 
Anerkennung durch maßgebende Faktoren, auf ihre Get- 
ſtesverwandtſchaft mit dem heimiſchen Mak rain und 
gutnachbarli ichen Beziehungen, die fte für ſich 


oni die 
girie ren. N 

Der deutſche Sozialiſt in Polen hat heute nicht 
allein für ſein Brot und für feine Freiheit innerhalb der 
Geſamtgeſ ellſchaft zu kämpfen, ſondern gegen die Nazi- 

ſeuche 115 eigenen Haufe, in der eigenen Familie. Wir 
wiſſen das aus dem täglichen Leben unſerer Partei⸗ 
freunde. 

Gebracht hat den Deutſchen in Polen das Nazitum 
nichts oder höchſtens geſteigerten Haß derjenigen, die 
dem Faſchismus im polniſchen Gewand huldigen. Es 
ging und geht trotzdem mit den deutſchen Kulturinſtitutio⸗ 
nen zurück, was durch die prahlende Nazipropaganda 
nicht wieder gutgemacht werden kann. Das Erwachen 
aus dieſem Wahn wird äußerſt ſchmerzhaft fein, das Mif- 
jen wir. Vorläufig aber ſiegt das Nazitum, unterſtützt 
von den bourgeviſen Demokratien, die aus Angſt vor der 
Arbeiterklaſſe zu den Wegbereitern dieſer Siege geworden 
ſind. 

Der abtretende Bezirksvorſtand wird ſich vor den 
Telegierten außer mit der Erledigung der laufenden An⸗ 
gelegenheiten mit einer bedeutenden Tat ausweiſen kön⸗ 
nen, mit der Schaffung des Arbeiterheims, in welchem 
der Bezirksparteitag ſtattfindet. Der Beſchluß des XII. 
Bezirksparteitages, ein ſolches Heim zu bilden, iſt ver⸗ 
wirklich worden. Es gab viele Zweifler, die an die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes nicht glauben wollten. Sie 
werden ſich nun überzeugt haben, daß der harte Wille 
hier auch den Weg geebnet hat. Das Heim iſt da! In 
dem den Verhältniſſen entſprechenden Rahmen wird das 
Heim die Aufgabe erfüllen. Es wird den Parteigenoſſin⸗ 
nen und Parteigenoſſen die Möglichkeit bieten, ihre Tä- 
tigkeit leichter und beſſer als bisher zu erfüllen. Die lei⸗ 
tenden Inſtanzen werden nur noch dafür zu ſorgen haben, 
daß in dem Heim reges, frohes Leben und zielklares Wir 
ken herrſcht. 

Wenn wir aufrichtig und offen von der ungenügen . 
den Entwicklung unſerer Organiſationen ſprechen, je 


CEL 


drum, weil wir uns bewußt find, 
cjiene Gewalt zu beſiegen find. Trotz Nazismus find wir 
ſicher, daß die Zukunft, ja die nahe Zukunft, für uns ent- 
ſcheiden wird. Die Götzendämmerung wird bei den 
Deutſchen kommen, raſcher als die Nazis glauben, und 
dann werden wir mit Stolz auf die ſchwere Zeit, die wir 
durchleben, zurückblicken und dann wird der Deutſche in 
Polen uns dankbar ſein für die Freihaltung des Weges, 
der zur Freiheit und zum Frieden zurückführt. 

Dafür zu ſorgen, daß wir für dieſe Zeit vorbereitet 
ſind, daß der Organiſationsrahmen für die Zuflutenden 
und Zurückflutenden ſtärker gefaßt wird, das wird wohl 
die Aufgabe des Bezirksparteitages eſin. 


Die Zertilarbeiter 
fordern die 40 ſtündige Arbeitswoche 


Wie berichtet, hat eine Sonderdelegation der Haupt⸗ 
vrrwaltung des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter Po- 
feng vor kurzem dem Fürſorgeminiſter eine Denkſchrift 
über die Forderung nach Einführung der 40ſtündigen 
Arbeitswoche in der Textilinduſtrie überreicht. Nun hat 
der in Lodz ſtattgefundene Kongreß des Textilarbeiter⸗ 
verbandes zu der Forderung nach Einführung der 40- 
ſtündigen Arbeitswoche nachſtehende Entſchließung ge⸗ 
jakt: 

Die Wirtſchaftskriſe, die eine Kriſe der Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur ift, die von den Induſtriellen durchgeführte Ar⸗ 
beitsrationaliſierung, die ſtändige techniſche Entwicklung 
und Vervollkommnung der Produktionsmittel machen fid 
der Arbeiterklaſſe ſtark fühlbar. Trotz der gewiſſen wirt⸗ 
ſchaftlichen Beſſerung, die ſich im Anſteigen der Produk⸗ 
tion und des Beſchäftigungsſtandes äußert, vergrößert 
ſich die Arbeitsloſigkeit in Polen doch ſtändig. 

Die rationaliſierten Arbeitsmethoden verlangen bon 
den Arbeitern eine größere phyſiſche und geiſtige Anſtren⸗ 
gung und eine größere Aufmerkſamkeit, was ſich ungün⸗ 
itig auf ihre Geſundheit auswirkt. 

Obiges in Betracht ziehend, hält der X. Kongreß des 
Textilarbeiterverbandes in vollem Umfange den grund⸗ 
ſätzlichen Beſchluß des Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
Kongreſſes und des IX. Landeskongreſſes des Textil⸗ 
arbeiterverbandes in Sachen der Arbeitszeiwwerkürzung 
in der Textilinduſtrie der ganzen Welt ohne Herabſetzung 
des Wochenverdienſtes aufrecht. 

Der X. Kongreß begrüßt freudig die Einführung der 
40ſtündigen Arbeitswoche in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und in Frankreich und heißt die don 
der Textilarbeiter⸗Internationale empfohlenen Aktionen 
zwecks Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche gut, 
ek enſo die im Juni 1937 durch die Hauptverwaltung des 
Textilarbeiterverbandes Polens an die Induſtriellenver⸗ 
bände gerichtete Forderung nach Einführung der 40 ſtün⸗ 
digen Arbeitswoche. 

Der X. Kongreß verlangt von der Regierung Po⸗ 
lena die Einbringung im Sejm eines Geſetzes über die 
Ratifizierung der Internationalen Konvention über die 
40ſtündige Arbeitswoche in der Textilinduſtrie, die auf 
der 23. Tagung der Internationalen Arbeitskonſerenz in 
Genf beſchloſſen wurde, ſowie eines Geſetzes, das die 40- 
ſtündige Arbeitswoche in der Textilinduſtrie Polens 
einführt. 

Der X. Kongreß bevollmächtigt die Haupkverwal⸗ 
tung mit der Durchführung von Altionen zur Realiſie⸗ 
rung der Forderung nach der 40ſtündigen Arbeitswoche. 


Der Prozeß gegen die Naziſpione 
in Amerila 


Neuyork, 22. Oktober. Im großen Spionage- 
pruzeß machte der Angeklagte Rumrich viele Ausſagen, 
aus denen u. a. hervorgeht, daß der nationalſozialiſtiſche 
Agent Schlunter an Bord des Dampfers „Europa“ einen 
Poſtſack öffnete. Es ſei Schlunter gelungen, einen Ver⸗ 
trag zwiſchen der „Bethlehem Steel“-Geſellſchaft und der 
auf Rechnung Sowjetrußlands tätigen Einkaufsgeſell⸗ 
ideft „Antorg Trading Corporation“ zu photographie- 
ten. Rumrich ſagte ferner aus, er habe die Abſicht ge- 
habt, das vom Weißen Hauſe gebrauchte Briefpapier nach⸗ 
zumachen und die Unterſchrift Rooſevelts zu fälſchen. 
Zum Schluß ſchilderte er die Umſtände, unter denen er 
verhaftet wurde. Seine Verhaftung erfolgte, als er im 
Paßbüro erſchien, wo er ſich als Beamter des Staats⸗ 
cepartement3 ausgab und einen nicht ausgefüllten Paß 
verlangte, der dann deutſchen Agenten für die Einreiſe 
nach Sowjetrußland dienen ſollte. 

Die Ausſage Rumrichs über die Oeffnung eines 
Poſtſackes an Bord des deutſchen Dampfers „Europa“ 
wird den Gegenſtand eines Berichts an das Staatsdepar⸗ 
tement bilden, zwecks Einleitung einer geeigneten Aktion. 
In den zuftändigen Kreiſen wurde die Auffaſſung geän- 
Bert, daß dieſer Vorfall zu einer Kündigung der interna- 
tionalen Verträge mit den deutſchen Geſellſchaften berda- 
lich des Poſtgüterverkehrs führen könnte. 


D’richeseutuchme 
nach der Tichecho ow ei 
Die Krakauer Eiſenbahndirektion teilt mit, daß am 
2. Oktober der Paſſagter⸗ und Güterverkehr zwiſchen 
Polen und der Tſchochoſlowakei wieder aufgenommen 
wurde, und zwar über die Grenzſtationen Sucha Hora 
und Zwardon. 


daß wir nur durch 


—— 42 


— — 


Volkszeitung — Sonntag, den 23. Oktober 1938 


Die Einnahme von Kanton 


Schwere chineſiſche Verluſte in den Vorſchlachten 


Tokio, 22. Oktober. Nach japaniſchen Meldungen 
zur Lage bei Kanton ſtehen die Japaner nunmehr auh 
nordöſtlich und nördlich der Stadt, die fie nun nahezu 
umklammert haben. Auch im letzten Teil ihres Vormar⸗ 
ſches leiſteten die Chineſen keinen erheblichen Widerſtand. 
Nur an einem Punkte ſetzten ſich die Chineſen mit Pan⸗ 
zerabwebrtanonen gegen die japaniſchen Tankabt⸗lun⸗ 
gen zur Wehr. Nach mehrſtündigem Gefecht wurden fie 
jedoch zerſtreut. 

Die Stadt Kanton wird jetzt durch die Japaner von 
den zurückgebliebenen chineſiſchen Scharſſchützen geſäubert. 
Die Zerſtörungen, die die Chineſen vor ihrem Rückzug 
vornahmen, ſind nicht ſo bedeutend als anfänglich ange⸗ 
nommen wurde. Lediglich einige Fabriken und eine 
Kraftſtation ſind in die Luft geſprengt worden. 

Schanghai, 22. Oktober. Japaniſcherſeits wird 
erklärt, daß Kanton am Sonnabend vollkommen beſetzt 
wurde. Die japaniſchen Truppen ſtehen gegenwärtig auf 
einer Linie, die von Nordoſt nach Norden von Kanton 
verläuft. 

Tokio, 22. Oktober. Die chineſiſchen Verluste bei 
den Kämpfen des japaniſchen Vormarſches auf Kanton 
waren überaus ſtark. Auf den Schlachtfeldern bei Wai⸗ 
tſchau und Tſchengſcheng haben die Chineſen 4000 Tote 
zurückgelaſſen. Die Japaner melden, daß ihre Verluſte 
minimal waren. 


Weiterer Vormarſch auf Hankau 

votis, 22. Oktober. Die ſapaniſchen Truppen 
jeben ihren Vormarſch auf Hankau fort. Sie beſetzten auf 
dem Südufer des Jangtſe⸗Fluſſes die Stadt Tſcheng, die 
nut 40 Kilometer von Hankan entfernt ift. Am geſtrigen 


Tage haben fie die Stadt Tayeh, 
des Erzbeckens, beſetzt. 
Jangtſe· Fluſſes. 

Die japaniſchen Truppen, die ſich auf ihrem Vor⸗ 
marſch nach Haukau längs der Eiſenbahnlinie Peking 
Hanian bewegen, find in die Provinz Hupe eingedrun⸗ 
gen. Die Chineſen leiſteten heftigen Widerſtand, wurden 
aber zurückgedrängt. 

Hankau, 22. Oktober. Die Hauptmacht der chine⸗ 
ſiſchen Truppen hat bereits Gantan verlaſſen. In Gan- 
kau verblieben nur Teile der großen chineſiſchen Armee. 
Seitens der chineſiſchen Heeresleitung werden die größ⸗ 
ten Anſtrengungen zur Verteidigung der weitlichen Pro⸗ 
vingen Hupe und Honan ſowie der Provinzen Setſchun 
und Kueitſchen unternommen. Die erſte chineſiſche Ver⸗ 
teidigungslinie zieht ſich jetzt von der Eiſenbahnlinie 
Kanton —Hankau zur Provinz Honan. 


die wichtige Ortſchuft 
Tayeh liegt gleichfalls ſüdlich des 


Ergänzungswahlen 
zum franzöſiſchen Senat 


Paris, 22. Oktober. Am morgigen Sonntag fin- 
den in den 30 franzöſiſchen Departements und in den 
drei Kolonialbezirken Ergänzungswahlen zum Senat 
ſtatt. Es wird ein Drittel der Senatoren, und zwar 97, 
neugewählt. Die Wahl erfolgt durch Wahlkollegien aus 
Vertretern der kommunalen Selbſtverwaltungen. Das 
gegenwärtige Senatswahlrecht macht größere politiſche 
Umgruppierungen unmöglich. Die ſozialdemokratiſche 
Partei hat in ihrer gegneriſchen Einſtellung zum gegen⸗ 
wärtigen Senat den zurücktretenden Senatoren ſoziali⸗ 
ſtiſche Kandidaten gegengeſtellt. 


Der Auſftand in Paläſtina 


Die engliſchen Militöraltionen dauern an 


Jernfalem, 22. Oktober. Die militäriſche Mtkon 
gegen die auſſtändiſchen Araber in der Altſtabt von 
Jeruſalem dauerte am Sonnabend an. Bei der Hem 
tigen Durchſuchung der Altſtadt wurden ein britiſcher 
Soldat und drei Araber erſchoſſen. 

Am Sonnabend wurde auch das arabische Stadtvter 
tel von Hai ſa militäriſch abgeſperrt und nenfangreichen 
Durchſuchungen unterzogen. Zahlreiche Araber wurden 
verhaftet. 

Jeruſalem, 22.Dftober. Die arabischen Aufſtän⸗ 
diſchen führen in ganz Paläſtina einen Kleinkrieg. 

Im Bezirk Samaria wurde ein Proviantzug, der 
eine militãtiſche Bedeckung hatte, bei Rab lus von Ara⸗ 
bern unter Feuer genommen. Bei dem Geſecht ſetzten die 
Engländer 4 Flugzeuge, mehrere Panzerwagen und fpi- 
tet auch Kavallerie ein. Eine Nefervenbteilung wurde 


von einer anderen arabiſchen Freiſchar in einen Kampf 
verwickelt. Im Verlaufe dieſer Gefechte gab es auf bei- 
den Seiten Tote und Verwundete. Die Araber verloren 
32 Mann. Bei den Engländern gab es nur Vermundete. 


Unter den weiteren Zuſammenſtößen iſt hervorzu⸗ 
heben, ein Ueberfall auf eine engliſche Militärpatrouille 
im Bezirk Galiläa bei Sakhnin, als dieſe dort eine Stra⸗ 
ßenſperre beſeitigen wollte. Außerdem kam es zu einem 
Ueberfall auf eine Polizeiſtation bei Halarem im Jeruſa⸗ 
lemer Bezirk. Im Stadtbezirk Ramallah machen die um⸗ 
fangreichen militäriſchen Maßnahmen die Einſtellung 
des Wagenverkehrs erforderlich. Unweit von Nablus iſt 
ein engliſcher Militärkraftwagen infolge Zerſtörung der 
Straße durch aufſtändiſche Araber verunglückt, wobei 
4 Soldaten ſchwere Verletzungen erlitten. 


Im Süden Paläſtinas find große Pflanzungen ver⸗ 
nichtet worden. 
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die polniſche Negierung beabſichtigt 
ſpaniſche Au ſtands regierung anzuerſennen 

Wie das konſervative Blatt „Czas“ meldet, beabſich⸗ 
tigt die polniſche Regierung die ſpaniſche Auſſtandsregie⸗ 
rung General Francos anzuerkennen und einen ſtändigen 
Vertteter nach Burgos zu entſenden. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Plan ſei die Reiſe der polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Madrid, Szulkowſki, nach Paris zu beachten. 
Von Paris aus werde ſich nämlich der polniſche Geſandte 
nach Burgos begeben, um dort die Frage der beiberfeiti- 
gen Einrichtung diplomatiſcher Vertretungen zu be⸗ 
w o . a. pd 

Bekanntlich iſt Spanien bis jetzt offiziell in War⸗ 
ſchau durch einen Beauftragten der legalen republiłanie 
ſchen Regierung vertreten. Der in Warſchau befindliche 
Vertreter der Regierung des Generals Franco tt bis fetzt 
offiziell nicht anerkannt worden. 


Jetzt Auseinanderſetzung im Memelland 


Memel, 22. Oktober. Die urſprünglich für den 
21. Oktober anberaumte Sitzung des memelländiſchen 
Landtags, die aus techniſchen Gründen verſchoben wurde, 
it nunmehr endgültig für den kommenden Mittwoch, den 
26. Oktober, eirberu en worden. Auf der Tagesordnung 
ſteht wiederum der von den deutſchen Abdeordneten erho⸗ 
bene Proteſt gegen die neuen litaui chen Staatsſchutz⸗ 
geſetze, die für das Memel gebiet, wie deutſcherſeits erklärt 
wird, nur eine Verewigung des verfaſſungswidrigen 
Kricgazuſtandes darstellen würden. 

is iſt damit zu rechnen, fo erklärt das Deutſche 


| 


Nachrichtenbäro, daß der Landtag in ſeiner kommenden 
Sitzung am Mittwoch auch gegen die neuen Vetomaßnah⸗ 
men des litauiſchen Gouverneurs Stellung nehmen wird. 

Du3 Danziger nationalſozialiſtiſche Blatt „Danzi⸗ 
ger Vorpoſten“ bejaßt ſich mit der Frage der deutſchen 
Minderheit in Litauen und meint, die litauiſche Regie⸗ 
rung habe dadurch daß ſie dem Gouverneur in Memel 
keſondere Vollmachten erteilt habe, die ihm das Recht 
geben, die Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit zu beſchrän⸗ 
ien, das Vertrauen der Memel⸗Deutſchen erſchüttert. Die 
Memeldeutſchen fordern die genaue Einhaltung des in⸗ 
ternationalen Statuts der Stadt Memel. Ferner warnt 
der „Danziger Vorpoſten“ die litauiſche Regierung und 
erklärt, die Regierung in Kaunas müſſe über dieſe Frage 
noch vor dem 1. Dezember erwägen, an weſchem Tage 
die Wahlen in den Memeler Landtag ſtattfinden, deren 
Ergebnis die Antwort der Deutſchen auf dieſen Miß⸗ 
brauch des Vertrauens ſein werde. 


Beneſch in England 


London, 22. Oktober. Der geweſene ſſchechoſlo · 
wakiſche Staatspräſident Dr. Beneſch iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin heute im Flugzeug in London eingetroffen. Ueber 
ſeine künftigen Pläne iſt nichts bekannt. Die chechoſlo⸗ 
waliſche Geſandtſchaft in London gab eine Mitteilung 
beraus, in der ſie erklärt, daß der Anrenthalt Dr. Be: 
neſchs in London privaten Charakter hade. 

Beneſch und Gemahlin begaben ſich noch am Tage 
ihrer Ankunft in London auf das ländliche Beſitztum des 
bekannten eng.iihen Journaliſten Wickham Steed in der 
Nähe von Oxford, wo fie drei Wochen zu verbleiben ge 
denken. 
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Wo bleibt der Bollshörer ? 


Eine Rundfunkſaiſon nach der anderen geht vorüber, 
die Angelegenheit der Maſſenherſtellung und des 
mberfaujs eines billigen Empfangsgeräts für die 
teten Bevölkerungskreiſe hat leider noch immer keine 
fiedenſtellende Löſung gefunden. f 
Daß die Notwendigkeit, einen guten und billigen 
fänger für die minderbemittelte Bevölkerung herzu⸗ 
fm auch wirklich beſteht, ift von allen Seiten aner⸗ 
mi worden. Für die Erzeugung eines ſolchen Emp- 
grtypż haben ſich bereits alle in Frage kommenden 
len ausgeſprochen und — was beſonders bemerkens⸗ 
tit — auch die radiotechniſche Induſtrie verſchließt 
er Erkenntnis nicht. 

wohl man annehmen ſollte, daß die Produktion 
eh Partie billiger Volksempfänger eine ein= 

che ſei, ſcheint man hier auch in eine Sackgaſſe 
sim zu ſein, aus der man bisher noch immer keinen 
geg gefunden hat. Die radiotechniſche Induſtrie in 
m die feit vielen Jahren vor allem für die wohlha⸗ 
ken Bevölkerungskreiſe produziert, müßte einſehen, 
bieſes Exploitationsgebiet in Kürze geſättigt ſein 
Es wird ganz einfach der Tag kommen, wo die 
habenderen Bürger mit Apparaten bereits verſorgt 
werden. Und daraus ergibt ſich für das radiotechni⸗ 
| Gewerbe ſelbſt die Forderung, ſich möglichſt raſch 
> H und neue, größere Abſatzgebiete zu ſuchen. 
iets find in Polen mit feinen 35 Millionen 

iónern noch ganz offen und bieten der einheimi⸗ 
Radioinduſtrie gewaltige Möglichkeiten. Wer mit 
Eroberung dieſes rieſigen Abſatzgebietes zuerſt be- 
wird ſich nicht nur um die Allgemeinheit verdient 
im, jondern auch gut dabei verdienen. 
der Grundſatz „Hoher Verdienſt bei kleinem Um⸗ 
wird früher oder ſpäter die Intereſſen der polni- 
Radioinduſtrie außerordentlich ungünſtig beein- 
* Indeſſen wartet eine neue, nach Millionen päh- 
Kundſchaft, die von der Radioinduſtrie bisher viel 
tig beachtet worden ijt, auf die Herausſtellung eines 
billigen und guten Empfängers. Die Schwierig⸗ 
M, die ſich dem Verkauf dieſer Apparate gegen Ra- 
ungen in den Weg ſtellen, könnten bei einiger 
und gutem Willen ſicherlich überwunden werden. 


Weltlonzert aus Kanada 


Die Weltkonzerte, die aus den entfernteſten Teilen 
erde geſendet werden, gleichen immer wieder einem 
ger. Obwohl man bereits einige dieſer Hörfolgen 
enmen hat, erwartet man doch jede weitere Ankün⸗ 
dieſer Art aufs neue mit gleicher Spannung wie 
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Ikiesmal ift es Kanada, das am heutigen Sonntag 
J Ländern der ganzen Welt gehört werden wird. 
Polen wird ſich in dieſe Uebertragung einſchalten 
een Hörern des polniſchen Rundfunks ein Konzert 
| en das auf einem anderen Kontinent ausge⸗ 
wird. 
| kanada wird im Rahmen dieſes Konzerts der Welt- 
lächteit Muſik darbieten, die für das Land und 
Bewohner charakteriſtiſch ift. Quebec wird hier 
Bollöweijen vertreten ſein, die für das ranzoöſiſche 
aa bezeichnend find. Ontario ſteuert zum Pro- 
m eine Ballade für Orcheſter und Klavier bei, wo⸗ 
ex Komponiſt Ernſt Seitz aus Toronto Vortragen⸗ 
im wird. Cowboy⸗Lieder und Songs der Holzfäller, 
führt zum Teil von Originalchören werden dieſes 
tt ebenſo hörenswert machen wie die übrigen Pro- 
ummern, die der hervorragende kanadiſche Rom- 
Percy Fath ausgewählt und zuſammengeſtellt hat. 
die polniſchen Sender beginnen mit der Uebertra⸗ 
m 20,30 Uhr. 


| Nadio⸗Brogramm 


Montag, den 24. Oktober 1938 

fan: Lodz. 

135 Schallpl. 7,15 Schallpl. 7,45 Gymnaſtik 11 
Schulſendung 12,03 Mitagsſendung 13,30 Muſik. 
fthytómus 15,30 Mittagsſendung 16,30 Polniſche 
komponiſten 17.45 Schallpl. 18,25 Sport 19 
konzert 20,35 Abendnachrichten 22,10 Populäres 
konzert 23 Letzte Nachrichten. z 
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14 Orcheſterkonzert 14,50 Mitteilungen 18 Muſik. 
Sendung 22 Muſikal. Allerlei 22,30 Orcheſterkon⸗ 


gett. 

Gwujierhaufen (191 iHz, 1571 M.) 

030 Frühkonzert 10,30 Feſtliche Muſik 12 Domen 
der Arbeit 14 Allerlei 16 Frankfurter Frohſinn 
20,10 Kammermuſik 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 
Nordiſcher Abend. 


lau. 
12 Konzert 14 Bunte Muſik 16 Konzert 20,10 
Der blaue Montag 22,30 Nachtmuſik. 

1592 to:, 50% M.) 

12 Schloßkonzert 14,15 Kurzweil 16 Konzert 
18.20 Schallpl. 20,10 Der Barbier von Bagdad 
22,30 Abendmuſik. 


Hieb neue Lofer für dein Blatt! 
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Bollszeitung — Sonntag, den 23. Oktober 1938. 


Die Schatzkammer des Volles ... 


Ueber drei Millionen Bürger haben ihre Erſpar 
nijje der PKO anveriraut. Ein Sparkaſſenbuch der 
PKO — bedeutet Sicherheit, die Millionen Sparern 
ſeeliſche Ruhe und ein ſorgenfeeies Leben gibt. 


Sicherheit — Verlrauen P KO 


Jedes Boitamt iit eine Sammelſtelle der PKO 


eule Fußballänderſpiel Polen — Norwegen 
in Warſchau 


Der polniſche Fußballſport durchlebt heute wieder 
einen großen Tag. Wird doch feine Auswahlmannſchaft 
einen Länderkampf gegen Norwegen beſtreiten. 

Mit Norwegen verbindet uns eine jahrelange Freund 
ſchaft, wenn es auch zu ſportlichen Begegnungen zwiſchen 
dieſen Ländern nur zu wenigen gekommen war. An 
Fußballänderſpielen gab es nur zwei: im Jahre 1926 
in Oslo und im Jahre 1936 in Berlin im Rahmen der 
olympiſchen Spiele. Beide Spiele haben bewieſen, daß 
das kleine beſcheidene Norwegen auch auf dem Gebiete 


des Fußballſportes etwas zu leiſten verſteht und daß es 


mit den guten europäiſchen Teams im gleichen Atemzuge 
ernannt werden kann. Für unſere Mannſchaſt war 
Lorwegen allenfalls ein gleichwertiger Gegner, der es 
ſogar verſtanden hat, im Berliner Olympiaturnier über 
unſere Auswahlmannſchaft zu ſiegen. Auch das erſte 
Spiel in Oslo vor zwölf Jahren war ein hartes Ringen, 
und wenn es damals einen knappen polniſchen Sieg gab, 
ſo nur dank der großen Aufopferung der polniſchen Elf. 
Bis zur Pauſe ſtand das Spiel 2:0 für Norwegen, ein 
Beweis, daß ſchon damals der norwegiſche Fußballſport 
in Blüte ſtand. 

Im heutigen Spiel in Warſchau wird es unſere 
Nuswahlelf ſchwer haben, mit Erfolg zu beſtehen. Nach 
den Weltmeiſterſchaftsſpielen hat unſere Mannſchaft in 
ihrer Spielſtärke ſtark nachgelaſſen. Die Mannſchaft hat 
eine regelrechte Kriſe durchgemacht und es fragt ſich, ob 
fie dieſe ſchon reſtlos überſtanden hat. Eine Verbeſſerung 
haben wir im letzten Länderſpiel gegen Jugoſlawien 
wohl wahrgenommen, aber im Angriff gab es noch zu 
große Lücken um ſagen zu können, daß alles wie am 
Schnürchen ging. Mittlerweile ſind einige Wochen ver⸗ 
gangen und da alle Repräſentanten genügend Gelegen⸗ 
heit hatten in den Ligaſpielen auf ihre Form zu achten, 
ſo wollen wir hoffen, daß alle Mann in guter körperli⸗ 


cher und auch geiſtiger Verfaſſung in den Kampf geherd. 
Um über Norwegen einen Erfolg davonzutragen, muß 


die Mannſchaft vor allem viel Kampfesfreudigkeit und 
Siegeswillen an den Tag legen um die eventuell noch 
vorhandenen Mängel durch Energie auszugleichen. Er⸗ 
wünſcht wäre es allenfalls, wenn ſich unſere National⸗ 
mannſchaft am Schluß der Saiſon zu ähnlichen Leiſtun⸗ 
gen wie am Anfang der Satlon aufſchwingen würde. 
Für das heutige Spiel hat der Verbandskapitän 


Kaluza nach langem Ueberlegen dennoch wieder die alte 


Garde herangezogen, mit deren Leiſtungen er in der letz⸗ 
ten Zeit nicht mehr zufrieden war. So wird heute eine 
Elf antreten, die der gegen Dentſchland und gegen Ju⸗ 
goflawien faſt in allen Linien ähnelt. Geringfügige 
Abweichungen wurden nur bei den Läufern und bei den 
Stürmern vorgenommen. Heute werden folgende Spie⸗ 
‘er die polniſchen Farben verteidigen: Madeſſki, Szeze⸗ 
raniak. Galecki, Gura, Ryb, Dytko, Piec T, Piontek, Wo- 
fal, Wilimowſki und Wodarz. 

Wie aus der Aufſtellung zu erſehen i, enthält fie 
keine unbekannten Namen. Affe Spieler haben for 
wiederholt reyrßentativ gewirkt und fe müßten auch 
dies ral das in fie nefehte Vertrauen rońtfertigen. Auf 
das Verfeidiounstrio it mehin Norni. das ſelße 
könnte faſt auch von den Pinfern metant werden. Im 


Anorikf Fat Tehten8 immer die linke Seite mit Wino- 
fi und Wodarz geſchwankt, auf die früßer fo große 
Stücke gehalten wurde. Auch der Sturmfährerpoſten fah 
in letzter Zeit verſchiedene Spieler, die ſich recht und 
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ſchlecht ihrer Aufgabe entledigten. Zu bedauern iſt eż 
daß wir gerade auf dieſen verantwortungsvollen Poſten 
keinen ſtändigen Mann haben. Diesmal ſoll es wieder 
mit Woſtal verſucht werden, der immerhin beſſer als 
Peterek oder Scherfke ſein dürfte. Feſt ſteht allenfalls, 
daß es von der Leiſtung des Angriffs abhängen wird, ob 
unſere Mannſchaft als Sieger oder Verlierer den Platz 
verlaſſen wird. 

Wen wir die Chancen der beiden Länderteams im 
heutigen Spiel abwägen wollen, ſo müſſen wir unſerer 
Mannſchaft unbedingt größere Siegeschancen einräumen 


Dafür ſpricht vor allem der eigene Platz, das eigene Pu- 


blikum und der Wille der Mannſchaft, für die in Berlin 

während der Olympiade erlittenen Niederlage Revanche 
zu nehmen. Die Gäſte werden ſich aber ſo leicht nicht 

geſchlagen geben und deshalb kann von vornherein ge⸗ 

ſagt werden, daß es beſtimmt zu einem flotten, inter⸗ 
eſſanten und an ſpannenden Momenten reichen Kampf 

kommen wird. Auf den Ausgang des dritten Länderſpie⸗ 

les Polen — Norwegen kann man mit recht geſpannt 

ein. 

i Die Reportage eines Teiles des Spieles wird auf 
Schallplatten aufgenommen werden und dann um 2] 

Uhr abends im polniſchen Rundfunk durchgegeben. 


Diverſe Sporinacheichten 


Der Polniſche Leichtathletikberband hat die Abſicht, 
om 11. November, am Unabhängigkeitstage, einen Staf⸗ 
fellauf von Teſchen nach Bogumin zu veranſtalten. Die 
Endetappen ſollen aus Propagandagründen durch nam⸗ 
hafte polniſche Läufer, wie Noji, Gonſſowfki, Kuſocinſki 
uw. beſetzt werden. 

Der Proteſt der Cracovia gegen die Verifizierung 
des Ligaſpieles Cracovia — Warszawianla, welches be⸗ 
kanntlich mit 2:0 für Warszawianka endete, wurde vom 
Landesverband abgewieſen. 

Heute kommt es in Breslau zu einem Fußballſpiel 
zwiſchen den Städtemannſchaften von Poſen und Bres⸗ 
lau. Poſen wird durch nachſtehende Spieler vertreten 
fein: Jankowiak, Ofierzynſti, Tworz, Lis, Kazmierczak, 


Sobkowiak, Schreier, Bialas, Gendera, Narozuy und 
Slrzyczak. 
Meldungen zufolge ſoll der deutſche Tennisſpieler 


Gottfried von Cramm im nächſten Jahre wieder die deut 
ſchen Landesfarben in den Davispokalſpielen vertreten. 

Der internationale Verteidiger der Fußballmann⸗ 
ſchaft des LKS Galecti, fol ſich dahin geäußert haben, 
teg er nach Abſolvierung der Länderſpiele gegen Norwe⸗ 
gen und Irland ſich vom aktiven Sport zurückziehen wird 

Das große Fußballſpiel zwiſchen der engliſchen Aus⸗ 
wahlelf und einer jorden des Kontinents wird der eng- 
liſche Schiedsrichter G. A. Jevall leiten. 

Am 20. oder 27. November fol es zu einem Fuß⸗ 
ballſtädtekampf Warſchau—Lodz in Warſchau kommen. 

Der polniſche repräſentative Fußballſpieler Ernſt 
Wilimowfki wurde zum aktiven Heeresdienſt eingezogen. 
Er ſoll in Wilno dienen. 

Der zweimalige Weltmeiſter der Amateur⸗Radfahrer 
Vijver⸗Holland hat ſich entſchloſſen, in das Lager der 
Berufsſportler überzugehen. 

Heute kommt es in Karwin zu einem Repräſenta⸗ 
tiensſpiel zwiſchen einer Fußballauswahlmannſchaft des 
Olſagebietes und Oberſchleſien. 
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ZAWIADOMIENIE WYBORY DO RADY MIEJSKIEJ W ŁO) 
Na skutek zawartei umowy z firmą om = 
LILPOP, RAU i LOEWENSTEIN, Sp. Akc., Obwieszczenie. 
montowni ameryk. fabr, GENERAL MOTORS Co. Na podstawie art. 18 ustawy z dnia 16.VIII 1938 roku o 


objęliśmy sprzedaż oryginalnych cześci zamiennych borze radnych miejskich (Dz. U. R. P. nr. 63, poz. 480) oraz 


amochodów dostarczanych przez montownie, a mianowicie: nie z zarządzeniem Wojewody Łódzkiego z dnia 30 września | 
et TUR roku nr. SA.1.14c-3-38 o zarządzeniu wyborów radnych mieję 


CHEVROLET une BUICK r OPEL miasto Łódź zostało podzielone na 13 okręgów wyborczych j 


Posiadamy stałe na składzie wszelkie części do samochodów obwodów głosowania oraz wybiera 84 radnych: 
p 0 1. 5 K 4 FE 1 A T wszelkich typów Podział miasta Łodzi na okręgi wyborcze i obwody głosowa 
p Y; Okręg I składa się z 27 obwodów głosowania i wybiera 8 rad 
Okręg II składa się 2 29 obwodów głosowania i wybiera 8 radı 
OLEJE GARGOYLE i CASTROL w oryginalnych plombowańych bańkach i beczkach Okręg IIl składa się 2 20 obwodów głosowania i wybiera 8 radz 
ET REP „ }Okreg IV składa się z 20 obwodów głosowania i wybiera 8 rad 
wszystko do pańskiego auta. Okręg V składa się z 22 obwodów głosow ania i wybiera 8 rad; 
nnyth i opon d ntń pańskiego. auta 4 Okręg VI składa się z 6 obwodów głosowania i wybiera 3 rad 
Oirozedsamy Penu mao:pienigdiy pray dostawie Asa A + ak 8 Okręg VII składa się z 22 obwodów głosowania i wybiera 8 radi 
Okręg VIII składa się z 6 obwodów głosowania i wybiera 3 radi 
Okręg IX składa się z 20 obwodów głosowania i wybiera 8 rad 
i Okręg X składa się z 16 obwodów. głosowania i wybiera 6 radi 
TANIE Okręg XI składa się z 15 obwodów głosowania i wybiera 6 rad: 


= 
SZYBKA Okręg XII składa się z 11 obwodów głosowania i i wybiera 5 radi 
OB SŁUGA E E N Y | ,Okręg-X1ll składa sie 2 12 obwodöw głosowania i wybiera 5 rad 

: . DEMA Lokal Głównej Komisji Wyborczej: Plac Wolności nr 


i piętro, pokój nr. 19, tel. 266-28. Godziny urzędowania Głó 

Komisji Wyborczej: codziennie od 18-ej do 21-ej. 

W dniach 29 i 31 października oraz 2 listopada 1938} 

w. godzinach od 18-ej do 21-ej w lokalu Głównej Komisji Wy 

czej wyborcy mogą zgłaszać listy kandydatów na radnyc 

wyborców. uprawnionych do zgłoszenia listy kandydłató 
mniej 100 wyborców. 

Lókale Okręgowych Komisyj Wyborczych mieszczą się 
Okręgu I; przy ul. Pomorskiej nr. 16, tel. 234-32. 
Okręgu II przy ul. Gdańskiej nr. 29, tel 127-39 
Okręgu III przy ul. Wspólnej nr. 5/7, tel. 128-05 
Okręgu IV przy. ul. Staszica nr. 1/3, tel. 127-51 
Okręgu V przy ul. Narutowicza nr. 47, tel. 100-27, 

i Okręgu VI przy ul. Rokicińskiej nr. 41, tel. 145-60 

osobowe — balonowe — n ‘Okręgu VII przy ul. Limanowskiego nr. 121, tel. 127.78 


Okręgu VIII przy ul. Srebrzyńskiej nr. 75, tel. 175-43 

NAJLEPSZA OPONA NA RYNKU PISTEN TH, Okregu IX przy ul. Kopernika nr. 36, tel. 148-56 
x -A 5 Okręgu X przy ul..Kątnej nr. 10, tel, 277-62 
na zadanie opony: po najtańszych. cenach w kraju. ede ee Okręgu'XI przy ul. Brzeźnej nr. 3, tel. 172-61 
, P i ye Okręgu XII przy ul. Nowo-Zarzewskiej nr. 62, tel. 127-96 
specjalny dziat sprzedaży: Okręgu XIII przy ul. Poprzecznej nr. 11, tel. 127-86. 

: Godziny urzędowania Okręgowych Komisyj codziennit 

/ kół i opon -- owych do ogumienia wozów konnych 

j 


gódziny'18-ej do godz. 21- ej. 

å Spisy wyborców uprawnionych do głosowania, wyłożone 
PROSIMY O ODWIEDZENIE NAS dą w lokalach Okręgowych Komisyj Wyborczych, począwszy 
HURTOWNIA dnia 28 października do dnia 1 listopada 1938 roku włącznie 
dziennie od 10-ej do 12-ej i od 17-ej do 21-ej. W czasie wyłożł 
i części areo towych i opon spisów, każdy. wyborca okręgu wyborczego ma prawo przegl 
OACHIM KA spisy wybórców swego okręgu oraz wnosié do Okręgowej Ki 
= sji. W yborczej uzasadnione reklamacje z żądaniem dodatkom 

WN en lub skreślenia ze spisu. 
W. okresie spraw dzania spisów wyborców w bramie każć 


Łódź, UL. NARUTOWICZA Je 16. TELEFONY: 128-30 1128-31" domu będzie wywieszona kartka, wskazująca do jakiego okt 


ns" WEJŚCIE Z UL. MARSZ. PIŁSUDSKIEGO. | wyborczego należą mieszkańcy danego domu. 
: 8 > |. „ Łódź, dnia 21 października 1938 roku 


„IHALIA” -THEATER-VEREIN 


— („Sängerhaus“, 11Listopada 21) 


Zum dritten Male 


„KABALE und LIEBE” 


von Friedrich v. Schiller 


O000000000000000000000000000000% 


J Gegen Ratenzahlungen Das Unternehmen sr 
ert empfiehlt TEILZAHLUNGSHANDEL 
"Firma RĘDZIA STELLA” =... 12 


Bodi, Dalntee Aine 9 Tel. 113-99 empfiehlt 


OFT ER DAMEN., HERREN- und BETT- WÄSCHE 
Freude fürs ganze Ztben Möbel HANDTÜCHER, GARDINEN 
hat ein jeder, wenn er feine 
vom Tiſchler und Tapezierer 


„ WRINGMASCHINEN, DECKEN 
PORZELLANWAREN u. a. 


Lodz, Nigowska 33 zu maBigen Freisen 
Heute Sonntag 23.Okt Roman Lipiński © («mio | A 
um 18 Uhr 8 kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den ein⸗ 3; R atenzahlung v. 121. wöchentlich 1 


farhften. bis zu den -olegantejten. auf Lager 
Günſtige Bedingungen 


Karten von 50 Gr. bis 3 21 
im „Sängerhaus“ ab 11 Uhr vorm 
11 Listopada 21 


Dr med. 


Mitteilung Warum dus Golas, Sare 


ſchlafen Sie belommen Sie in fen 


und ſolideſter Ansführ 
auf Siroh ? Bitte zu beſichtigen, 


wenn Sie unter günftigen Kaufzwang! 
Bedingungen, bet wöchentl. 

Abzahlung von 3 Zloty an Beachten Sie gen 
ohne Peeisaufihlae, bie Abreſſo: 
wie bei Barzablung. 
Matruden haben können Jupezierer P. W. 
(Für alte Kundſchaft und 

von ihnen empfohlenen Sientiewicza 18 


Kunden obne Ausablung) Stoni, im Laden 


— — —⏑—j— — SE 


—— 


Stmanomſkiego Nr. 06 

führt aus 

für 6 Zl. mit 6 monat 
licher Garantie 


Speytaldrztin für, 


Hont- l beneriſche 


NAeanibeiten 
‚Yeanen und Kinder 


Leihbibliothel Vücher 
„UNIWERSALNA” neueiten par eiea 


IOTRKOWSKA 67 (P „Cesino*) ; 
PIOT | WSK (Passage „Cesino Schul⸗geltüre ER 


een = Et VER EEE RA AN 


Gegründet im Jahre 1891 


Jelanſialfc ß aus tiere YO Bade ea 


mit 3 Lampen 31. 188.— | 
Mag. Vet. H. WARRI KOFF Stromverbrauch 15 Watt AL: 
KOPERNIKA 22 fel. 172.07 natl Rate Hand ⸗Strick⸗ 
Junese und dirurą. Krankheiten mona Raten . 
; | maſchinen 


Frei gen von a den u. Pferden 

undes und Pferdeſchur 10 Zloty 

Hundsbüder 

Teimmen drahthaariger Hunde Auf Lager alle Typen von E Serfiiung s Gwenter | 

Sulbeiplen.Rieten pon Ouſſoalten eigenen Gebrauch und für 
Empfang tm Ambulatortam Radio ⸗ Apparaten Fubrikattonszwecke stellt zu 


sone W z von 3-6 | PERŁA SPOMORSKI. 
Mitgliebe Tierſch ins 
ergallen Ermäßigungen : I Dettilautt 79, m * 


Koj auf 1. Quelle | m 
Ainder-Wagen 
Metall⸗Beiten 


Matratzen gepolſtert 
und auf {Federn „Patent“ 


Weingmafchinen 
.gabritlager 


„DOBROPOL”. 


Botellawet 73 Tel 150-90 
im Dote 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ferud 

und Hautleantheiten (Haare) 
umgezogen 

nuch Przeiazd 17 2 132 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn- und Feiertags w. 10—13 


S. Kryfska „LEON“ 
| 


Piotrkowska 85 


Lodzer Tageschronil 


Familienfeſt im Deutſchen Kultur 
und Bildungsverein „Fortſchritt“ 


Als Abſchluß des Werbemonats veranſtaltet der 
Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ in 
feinem eigenen ſchönen Heim in der Bandurſkiſtraße 15 
am kommenden Sonntag, dem 30. Oktober, ab 4 Uhr 
nachmittags eine Familienfeier, um die neuen Mitglie⸗ 
der, die ſich dem Verein angeſchloſſen haben, feſtlich auf⸗ 
zunehmen und in das geſellige Leben des Vereins einzu⸗ 

führen. Zu dieſer Feier find alle Mitglieder mit ihren 
Familien ſowie Sympathiker und Gönner des Vereins 
| freundlichſte eingeladen. 
u Bei dieſer Gelegenheit jet nochmals an alle deutſchen 
Werktätigen die Bitte gerichtet: Unterſtützt den einzigen 
deutschen Verein, der ſich zur Aufgabe gemacht hat, für 
die deutſchen Werktätigen hierzulande auf kulturellem 
Gebiete zu wirken. Neuanmeldungen von Mitgliedern 
werden an den Dienstagen und Freitagen ab 8 Uhr 

abends im Vereinslokal Bandurſkiſtraße 15 entgegen⸗ 
genommen. 


e- — 


vie vorbereſtungen für diestadtratwahlen 


In verſchiedenen Verbänden und politiſchen Orga⸗ 
niſätionen werden gegenwärtig eifrige Vorbereitungen 
im Zuſammenhang mit den kommenden Stadtratwahlen 
getroffen. Cs werden auch bereits Unterſchriſten für die 
Kandidaten zum Stadtrat gewählt. Die Zahl der erfor- 
derlichen Unterſchriften beträgt in Lodz ungefähr 300. 
Seine Unterſchrift für den betreffenden Kandidaten kann 
jedoch nur derjenige geben, der in dem betreffenden 
Wahlkreis wohnt. 8 i | 

Das Schreiben der Wählerliſten für die Stadtrat⸗ 
| cebien wird heute beendet. ; 


Einweihung eines neuen Schullokals 
in Widzew $ 


In dem zur Gemeinde Chojny gehörenden Teil von 
Widzew wurde aus Mitteln des Schulbaufonds und der 
Gemeinde ein einſtöckiges Schulgebäude errichtet. Die 
Einweihung des neuen Gebäudes findet heute um 10 Uhr 

J Patt. Am 30. Oktober werden in Chojny mehrere Stra⸗ 
d Ben, die in diefem Jahre gepflaſtert wurden, feierlich er- 
öffnet. ; ae Ti i 


Gegen Preisipeinlotion mit Kohle 

Es wurde in letzter Zeit die Beobachtung gemacht, 
baß in den Kohlenbuden verſucht wird, die Preiſe für 
Kohle in die Höhe zu ſchrauben. Im Zuſammenhang da- 
mit hat die Staroſteibehörde eine Preiskontrolle für 
Kohle angeordnet. Händler, die übermäßige Preiſe ver 
langen, werden zur Verantwortung gezogen. in 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
fee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 

Acreich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit dem Namensanfangsbuchſtaben 3 be⸗ 
| ginnen, ferner diejenigen aus dem 10. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben G H Ch Ili) JG) und K. ; 


1 


. 
' 


ES 
— 
= 


zum Glück neee 


Roman von H. Schneider 


| in 
| 
(93. Fortſetzung) i 

r In dieſem Jahre feierte man das Weihnachtsfeſt 
fj richt jo ſtill und bedrückt wie im vergangenen. Giſelas 
| jelige Kinderfreude ſteckte auch die Erwachſenen an, es 
war ein frohes Schenken und Sichbeſchenkenlaſſen ſowohl 
|| in Karl⸗Ludwigs Heim, wie auch in dem kleinen Häus⸗ 
f! chen der Großtante Pauline. RE: 


Am erſten April übergab Großtante Pauline ſeier⸗ 
lich die Fabrik ihrem Großneffen Karl⸗Ludwig. 
Anläßlich dieſes Ereigniſſes wurde einige Wochen 
ſpäter von der alten Frau eine Feier veranſtaltet, zu 
der alle Belegſchaftsmitglieder mit ihren Angehörigen 
eingeladen waren. 
Praktiſch bedeutete das, daß beinahe das ganze Dorf 
an dem Feſt teilnahm, denn aus jeder Familie wax zum 
mindeſten ein Mitglied in der Gebhardtſchen Fabrik 
tätig. rg 
| ht der großen Wieſe hinter dem das alte Wohn: 
haus umgebenden Park wurde gefeiert. Die Jugend 
tanzte, die Kinder ſpielten, die Alten ſaßen auf den Bän⸗ 
ken und machten ein Schwätzchen. * 
Und Ftau Pauline jag mitten unter den Alten. 
Gina jedoch ſuchte alle die auf, mit denen ſie auf der Be⸗ 
triebsfahrt vor zwei Jahren bekannt geworden war. 
Das aing hin und her: „Wiſſen Sie noch, wie wir im 


f 
| 


| 


Aus den Lodzer Betrieben 


Die Beratungen der gemiichten Kommiſſion 
in der Kotoninduſtrſe 

Die gemiſchte Fachkommiſſion für die Kotoninduſtrie 
hielt im Lokal des Induſtriellenverbandes eine weitere 
Sitzung ab jwecks Ausarbeitung eines ergänzenden Lohn | 
tarifs. Es konnte nur in einigen wenigen Punkten | 
Einigung erzielt werden, während ber größte Teil der | 
ſtrittigen Fragen noch offen ij. Die Kommiſſion kam 
aber überein, ihre Arbeiten noch in dieſem Monat zu 
beenden. i s 


Konflikt in der Firma F. Göldner. 

Wegen unregelmäßiger Lohnzahlungen iſt es in der 
Textilwarenfabrik Ferdinand Göldner an der Poludnio⸗ 
waſtraße 52 zu einem Konflikt gekommen. Arbeitsinſpek⸗ 
tor Feferman hat in dieſer Angelegenheit für morgen, 
Montag, eine Konferenz anberaumt. (p) 


Berichtigung. 
In unſerer Donnerstagausgabe wurde entſprechend 
der Meldung einer Preſſeagentur berichtet, daß die De⸗ 
legierte der Arbeiterſchaft der Firma Haebler, Adel⸗ 
gunde Barwik, unter der Anklage ſtaatsfeindlicher Tä⸗ 
tigkeit feſtgenommen wurde. 
Wie uns nun berichtet wird, befindet ſich die Dele⸗ 
gierte Barwik auf freien Fuß. Sie wurde von der 
Firma entlaſſen und es ſoll gegen ſie eine Unterſuchung 
wegen ſtaatsfeindlicher Aeußerungen ſchweben. 


Lohnkonflitt bei „Gentleman“ | 


In der Gummiwarenſabrik Gentleman, Limanowſki⸗ 
ſtraße 156, traten die Arbeiter mit der Forderung her⸗ 
vor, die Löhne zu regeln. Auf einer beim Arbeitsinſpek⸗ 


Fe ier. - 
In der Gummiwarenfabrik Genlteman, Limanow⸗ 
zliſtraße 156, geriet eine größere Menge Gummiſchuhe, 
die zum Vullaniſieren beſtimmt waren, durch Kurzſchluß 
in Brand. Die Schuhe wurden vernichtet. Das Feuer 
wurde von den Arbeitern unterdrückt. Der Schaden be: 
trägt 7000 Zloty. 

Im Haus Rokieinſta 100 entſtand im Schornſtein 


) Mein 


L 


ten, į 


— 
e 
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r 
Ke ſino fo luſtig waren?“ Oder: „Können Sie ſich noch 
auf das gute Eſſen in der Penſion „Daheim“ befinnen?” 
Mit Schweſter Gretel und der lustigen Martha 
Bielke ſaß Gina am längſten beieinander. Aber auch 
Käthe Schulz, die mittlerweile eine Frau Bauerſchmidt 
geworden war, und der Gina recht eigentlich die Teil⸗ | 
nahme an der Fahrt verdankte, gehörte mit dazu. 

Für ein paar Stunden war Gina wieder das luſtige, 
fröhliche Mädel jener kurzen Urlaubszeit, bis ſich eine 


Kinderhand in die ihre ſchob und ein helles, ſüßes Stimm 
chen bettelte: „Nina⸗Mama —“ 

Giſela hatte einfach die beiden Namen zuſammenge⸗ 
zogen, das geliebte „Nina“ mochte fie nicht lafen. Voll 
mütterlichen Stolzes zeigte Gina das geſunde, ſchöne 
Kind, und Marthel Bielle wollte es kaum glauben, daß 
ein ſollte, das ſie vor 


dieſes kräftige Mädel das gleiche | } 
3, krankes Geſchöpf⸗ 


nahezu zwei Jahren als ein elende 
chen kennengelernt hatte. 
„Darauf können Sie wirklich ſtolz fein, Frau Geb- 
hardt! So viele Mühe und Liebe für ein Kind, das 
einem nicht gehört — Sie müſſen wirklich ein gutes Herz 
haben!“ meinte Marthel Bielke anerkennend. 

Schweſter Gretel aber ſagte ernſt: „Ich möchte gar 
nicht mehr ſagen, daß dies Kind unſerer jungen Frau 


Gebhardt nicht gehört! Denn Sie, liebe Frau Gina, 


Kind auf den blühenden Mund. 


haben ſich das Mutterrecht auf dieſes Kind viel ſchwerer 
und viel mühevoller erkämpft als mit ein paar Stunden 
voll ſtarker körperlicher Schmerzen!“ 

„Ich glaube auch, daß ich ein eigenes nicht lieber 
heben könnte als bieles hier.“ Dabei küßte Gina das 


Giſela aber wollte zum Bali zurück, und ſo ging 
Gina mit ihr, ihren Gatten zu ſuchen. 


ter ſtattgefundenen Konferenz unterbreiteten die Ars.» 
ter den Entwurf eines Abkommen, der der Firmenle 
tung vorgelegt werden wird. Die Entſcheidung dür w 
in dieſer Woche fallen. i rej 


Eine Abordnung des Meiſterverbandes nach Warſchz. 


Geſtern fuhr eine Abordnung des Verbandes der 
Fabrikmeiſter nach Warſchau, um im Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge in Sachen des Lohnabkommens für die 
Meiſter vorzuſprechen. 


Kündigung der Saisonarbeiter 


Geſtern wurde allen bei den Straßenbauarbeiten be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern in Lodz die Arbeit gekündigt. Die 
Kündigungsfriſt läuft bis zum 5. November. Wie wir 
hierzu erfahren, werden zunächſt nur diejenigen Arbeiten 
entlaſſen werden, die bereits 26 Wochen gearbeitet und 
das Unterſtützungsrecht erworben haben. Solcher Arbei⸗ 
ter gibt es bei den Straßenbauarbeiten etwa 300. 


Um ein Sammelabkommen für die Schornfteinfeger. 
Im Schornſteinfegergewerbe ift es wegen eines Sanur 
melabkommens zu einem Konflikt gekommen, wovon Be⸗ 
zirksarbeitsinſpektor Wyrzykowſki Kenntnis erhalten und 
für den 29. Oktober eine Konferenz anberaumt hat, um 
über den Abſchluß eines Sammelabkommens zu beraten 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik an der Laskowſkiſtraße 3 wurde der 

45jährige Arbeiter Michal Gnojewſki, wohnhaft Grzy⸗ 

bowa 34, von dem beweglichen Teil einer Maſchine ge⸗ 

gen die Wand gedrückt. Er erlitt einen Armbruch ſowie 

Rippenbrüche. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus. 


ein Rußbrand. Es wurde die Feuerwehr alarmiert, die 
den Brand unterdrückte. k 


Ausgeſetztes Kind. s 
Im Lokal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle, Zamadzias 
ſtraße 11, wurde ein etwa 3 Monate altes Kind männli⸗ 
chen Geſchlechts zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins 
ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. 


Auel hat mit gesagt, 


dass Karo:Franck gesund ist. Also totsach- 
lich der ist nicht nur gesund. sondern auch 
sehr proktisch und der Kaffee schmeckt immer 
gleich gut Dorum zu jedem, sogar zum bes 


a gerode zum besten Koffee gehört 


Bert Roloff war ſelbſtwerſtändlich ebenfalls eingela⸗ 
den und gern gekommen. Schon weil er hoffte, endlich 
mit Thora von dem ſprechen zu können, was er wünſchte 
und hoffte. 

Er traf ſie inmitten einer fröhlichen Kinderſchar 
und jah ihr eine Weile lächelnd zu. Sie bemerkte ihn 
erſt als eines der Kinder fie auf ihn aufmerkſam machte. 

Da wandte fie ſich um und errötete, als ſein Blick ſie traf. 

Nach einer kleinen Weile löſte ſie ſich aus dem Kin⸗ 
derkreiſe und begrüßte ihn. Er bat: „Kommen Sie mit 
mir? Karl⸗Ludwig hat nur Intereſſe für ſeine Frau 
und für die Ausgeſtaltung des heutigen Tages. Frau 
Pauline geht es ebenſo. Was ſoll ich alſo machen?“ 

„Mitfeiern“, gab fie lächelnd zurück. 

„Dazu brauche ich Sie, allein macht es keinen Spaß“, 
und er blinzelte ſie fröhlich an. 

Sie neckten ſich ein Weilchen. Thora verſorgte den 
Gaſt mit Bier und der üblichen Bratwurſt, er fragte nach 
ihrem Ergehen, und da glitt über Thoras Geſicht ein lei⸗ 
ſer Schatten. ; 

„Es geht mir gut, gewiß; aber ich möchte etwas 
haben, was mein Leben mehr ausfüllt. Und da hat 
Schweſter Gretel mich auf einen Gedanken gebracht — 

„Schweſter Gretel? So — hm — ich ſchätze Shwe- 
fier Gretel ſonſt ſehr hoch, aber das ſie Ihnen einen 
richtigen Rat gegeben hat, das möchte ich doch bezwef⸗ 
feln.“ j : 
|| „Maber warum denn?“ - fragte Thora verwundert. 

„Das erkläre ich Ihnen nachher, wenn Sie es in⸗ 
zwiſchen nicht ſelber begriffen haben ſollten. Alſo, was 
hat Schweſter Gretel geſagt?“ 

"ct (Gottjegung 10187.) 


Nr. 291 (Beiblaft) Boftezeitung — Sonntag, den 23. Oktober 1938. 14 2 
Die Einwohnerzahl von Lodz TT Prämien für Sparer 
betrug am 1. April d. J. 669 125 Perſonen. | I i W di ; Am 20. Oktober fand in der Poſtſperkaſſe die B. 
Laut Angaben der Lodzer ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 99 E ti eg 30 it öſſentliche Ziehung von Prämien für Sparbücher der 


4. Serie ſtatt. 
Prämien zu 1000 Zloty fielen auf 
303077 316595 358427 389701. 
Prämien zu 500 Zloty auf die Numern: 307558 
309060 311023 312186 316479 329736 343240 344755 
344824 345088 351997 354630 362580 364446 365270 
388187 388431 388510 389230 390 162 392240. 


Abteilung ſtellte ſich der Bevölkerungszuwachs unſerer 
Stadt in der Zeit vom 1. April 1937 bis zum 1. April 
1938 folgendermaßen dar: 

Am 1. April 1937 zählte Lodz insgeſamt 657 652 | 
Einwohner, worauf dieſe Zahl im Laufe eines Jahres, 
aljo bis zum 1. April 1938 auf 669 125 Einwohner ans 
ſtieg. Wie hieraus erſichtlich, hat ſich die Bevölkerung 


war mir immer bestimmt“ 


aus ber Jeder der erfolgreichen Romanſchriftſtellerin 
Gert Rothberg 


die Nummern: 


non Lodz um 11473 Perſonen vergrößert. Die Tat⸗ 
ſache eines fo ſtarlen Zuwachſes verdient mithin ganz be- 
fonderer Erwähnung. Die erſte Zählung der Lodzer 
Einwohnerſchaft, die im Jahre 1921 durchgeführt wurde, 
ergab damals etwa 452 000 Bewohner, zehn Jahre ſpä⸗ 


der letzten achtzehn Jahre ift demnach die Bevölkerungs⸗ 
zahl in Lodz um 217 000 Perſonen, das find 48 Prozent, 
geſtiegen. 

Vor allem iſt der Zuwachs auf den Zuſtrom von aus⸗ 
wärts zurückzuführen. Was dagegen den natürlichen Be» 
völkerungszuwachs anbetrifft, ſo wäre hier zu erwähnen, 
daß im Jahre 1937 4419 Ehen geſchloſſen wurden, 
10067 Lebendgeburten zu verzeichnen waren und 7679 
Perſonen geſtorben ſind. In demſelben Jahre ſind 1397 
Neugeborene geſtorben, jo daß auf 100 Geburten 14 Toe 
des fälle entfielen. 

Was die Todesurſache hei den Erwachſenen betrifft, 
‚io beſtehen hier vorwiegend Herzkrankheiten, Tuberku⸗ 
loſe, Krebs und andere bösartige Wucherungen an erſter 
Stelle, und zwar ſtarben im Jahre 1937 an Herzkrank⸗ 
heiten 1404 Perſonen, an Tuberkuloſe 1190, an Lungen⸗ 
entzündung 833 ſowie an Krebs und ähnlichen Wuche⸗ 
rungen 656 Perſonen. 


Grippeepibemie. 

In der vergangenen Woche war in Lodz ein ſtarkes 
Anſteigen der Zahl der Grippeerkrankungen zu verzeich⸗ 
nen. In den Aerztepunkten melden ſich täglich durch⸗ 
ſchnittlich gegen 200 Kranke. Die Krankheit nimmt im 
allgemeinen einen milden Verlauf. 


Kohlengas vergiftung. 

Der Nachtwächter der Tiſchlerei in der Marcowa 3, 
Franciszek Wyremba, 56 Jahre alt, wohnhaft Pala⸗ 
coma 32, heizte vorgeſtern abend im Ofen ein und ſchlief 
ein. Während deſſen entſtrömten dem Ofen Kohlengaſe, 
die Wyremba einatmete. Er erlitt eine Vergiftung und 
murde früh bewußtlos aufgefunden. Man rief bie Ret- 
tungsbereitſchaft, die den Erkrankten in ein Krankenhaus 
überführte. 


Selbſtmordverſuche. 

In ihrer Wohnung Ramflaftrafe 39 trank die 82- 
jährige Felicja Mrowinſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jod. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, die ſie in ſchwerem Zuſtand in ein Kran⸗ 
kenhaus überfürhte. 

In Zabianiec unternahm der Wächter der Fabrik 
von Buhle, der 42 Jahre alte Theodor Henke, wohnhaft 
Narutowiczſtraße 16, einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Schwefelſäure zu fih nahm. Der Lebensmüde wurde 
bewußtlos aufgefunden. Er wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in ſehr ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus 
übergeführt. 


Tiebſtahl 

Bruno Köppler, Petrikauer 260 meldete der Poli- 
zei, daß aus ſeiner Wohnung mittags gegen 14 Uhr von 
einem unbekannten Täter eine Damenuhr, 2 goldene 
Fingerringe, ein goldener Ring mit einem Stein, ein 
Brillantring und zwei Broſchen geſtohlen wurden. Nach 
dem Dieb wird gefahndet. 

Vom Wagen geſtürzt. 

In der Qutomierjlajtrage fiel der Fuhrmann Ans 
toni Dymiſiak, wohnhaft Konopnicka 16, von feinem 
Wagen und brach den rechten Arm. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
Ueberſahren. 

Vor dem Haufe Pekrikauer 248 wurde die hier 
wohnhafte B3jdhrige Joſefa Karaſinſka von einem Kraft⸗ 
magen überfahren. Die Frau erlitt einen Beinbruch 
und mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein Kranken⸗ 
baus übergeführt werden. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewnickaſtraße 96; Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſta, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ifi, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srodmiejſla 21, Bar 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſta 53, Jas 
krzewſki. Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


Geſchüftſiches 


Für jeden gibt's etwas ſagt der Kaufmann. Die 
einen eſſen gern Heringsroggen. des find eben o Fiſche er 
wie der Kaviar. Aber weſch ein Unterschied ift zwiſchen 
Herindsrogeen und Kaviar! So nehmen jetzt die Da zen, 
die bisher keinen Kaffee uſatz verwendet hatten. Karo- 
Franck, den neuen Geſchmacks⸗ und Aromaſtoff in Wür⸗ 
feln zu ihrem Kaffee, denn dieſer iſt etwas Beſonderes in 
ſeiner Art. 


— 


ter wurden bereits 605 000 Perſonen gezählt. Im Laufe | 
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Zirluas Staniew li ab morgen in Lodz 


Der auch bei uns beſtens bekannte Zirkus Staniew⸗ 
fii hat wieder in Lodz ſeine Zelte aufgeſchlagen. Wie 
uns die Direktion mitteilt, beſteht diesmal das Pro⸗ 
gromm aus vollkommen neuen Darbietungen, deren Aus 
jührende in der ganzen Welt einen guten Namen haben. 
Die Hauptattraktion der Vorſtellung dürfte jedoch die 
fabelhafte Dreſſur von Tigern und Löwen ſein, die der 
bekannte Tierbändiger P. Giron, der wiederholt in ver⸗ 
ſchiedenen Filmen mitgewirkt hat, vorführen wird. Aber 
auch die übrigen Nummern können ſich ſehen laſſen und 
werden beſtimmt das Publikum begeiſtern. Bemerkt ſei 
noch, daß diesmal der Staniewſki⸗Zirkus mit ſeiner 
Hauptabteilung nach Lodz kommt. Der Zirkus hat ſeine 
Zelte auf der Kosciuszko⸗Allee 5/7 aufgeſchlagen. Die 
Eröffnungsvorſtellung erfolgt morgen, Montag, um 8,15 
Uhr abends. Niedrige Eintrittspreiſe. Der Zirkus iſt 
gut geheizt. 


HEUTE! HEUTE! g 


KABALE uno LIEBE 


um 18 Uhr im 


„THALIA“ 


Die heutige 3. Aufführung 
von „Kabale und Liebe“ 


gibt noch einmal allen denjenigen Gelegenheit, einen 
ſchönen Theaterabend zu erleben, die in dieſer Saiſon 
noch nicht im „Thalia“ ⸗Theater geweſen find. Es wäre 
darum nur zu wünſchen, daß diesmal ein volles Haus 
den Mühen der Darſteller um die Aufführung eines der⸗ 
art großen Werkes die verdiente Anerkennung zollen 
würde. Daß die Leiſtungen der Mitwirkenden diesmal 
ehrlichen Beifall verdienen, haben die bisherigen zwei 
Abende mit „Kabale und Liebe“ gezeigt. Das Publikum 
folgte mit aufrichtigem Intereſſe, ja mit Ergrifſenheit 
dem Gang des Geſchehens und konnte ſich am Schluß an 
danlbarem Beifall fajt nicht genug tun. Man kann ruhig 
ſagen: „Kabale und Liebe“ ſollte jeder unbedingt geſehen 
aben! - 
g Heute findet der Kartenvowerlauf an der Theater⸗ 
tafe ſtatt. Preiſe der Plätze: von 50 Groſchen bis 3 Zl. 
Beginn der Vorſtellung um 18 Uhr. 


Aus dem Gerichtsſaal 
Dir. Wroczynfti freigeſprochen 


Geſtern verkündete das Stadtgericht das Urteil in 
dem gegen den Direktor der ſtädtiſchen Theater, Kazi⸗ 
mierz Wroczynſki, früheren Arbeiter des Populären 
Theaters Wojciech Nowieki angeſtrengten Verleumdungs⸗ 
prozeß. Dir. Wroczynſki erklärte nämlich in einem pri- 
vaten Schreiben, er habe zu Nowicki kein Vertrauen, da 
er ihn bei Schiebungen mit Theaterkarten überraſcht 
habe. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
eine Verleumdung in dieſem Fall nicht ausgeſprochen 
wurde, da der Arbeitgeber das Recht habe, einen Ange- 
ſtellten nicht zu trauen und ſprach Dir. Wroczynſki frei. 


6 Dtone'e für einen Scheck ohne Deduna 


Jvachim Mangel gab einen Scheck auf 1000 Zloty 
in Zahlung, für den am Zahltage in der PRD keine Del- 
kung vorhanden war. Er wurde dafür zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Er bezahlte den Scheck noch vor der Ge⸗ 
richtsverhandlung. Geſtern hatte er ſich vor dem Stadt⸗ 
gericht zu verantworten und wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt ſowie zu 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe derurteilt. 


Wegen Annahme von Diebesgut 


Rudla Joachimowicz, die als Hausangeſtellte be: 
ſchäftigt war, ſtahl von ihrer Dienſtherrſchaft verſchiedene 
Sachen, die fie ihrem Bräutigam Iſrael Moszek Moz- 
lewicz, ohne feſten Wohnſitz, übergab. Als der Diebſta I 
an den Tag kam, verſchwand die Joachimowicz, wihrend 
die geſtohlenen Sachen bei Moszkowicz gefunden wurden 
Er wurde zur Verantwortung gezogen und ftanb geſtern 
vor dem Stadtgericht. Das Urteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. 


Prämien zu 250 Zloty auf die Nummern: 304049 
307563 307762 309178 310520 312043 312941 314478 
315254 317059 317857 318985 322913 323338 324301 
225014 326112 327676 328280 328603 329096 329420 
330157 332255 332831 334718 334988 335294 335664 
336804 336836 337931 337971 338012 339586 342102 
342142 342573 344773 352058 352867 355014 357383 
360539 363390 365032 367033 372994 373157 374836 
376702 381913 383153 386927 389949 390471 390471 
390809 392627, 

Außerdem wurden 196 Prämien zu 100 Zloty bere 
loſt. Zum drittenmal find Prämien auf nachſtehende 
Nummern gefallen: 250 Zloty auf Nr.: 326112. Zloty 
100 auf Nr.: 347583 360042 376090 387066. Insge⸗ 
ſamt wurden 279 Prämien auf die Summe von 48 600 
Zloty verloſt. 

Nicht abgehoben wurden bisher folgende Prämien, 
die bei früheren Ziehungen auf Sparbücher der 4. Serie 
gefallen find: Zl. 250 auf Nr. 362816; Zloty 100 auf 
Nr.: 300171 307989 331652 334869 335288 339581 
240210 347786 354352 364146 365416 366141 386898 
392296, 


Vofiſfparkaſſen auch in Deutſchland 


Uns wird geſchrieben: Auf Grund einer Anordnung 
der zuſtändigen Stelle wird die Tätigkeit der früheren 
öſterreichiſchen Poſtſparkaſſe auf das ganze deutſche 
Reichsgebiet ausgedehnt. Es iſt dies inſofern von Wich⸗ 
tigkeit, als in Deutſchland bisher lediglich Sparkaſſen 
und Banken in den Städten beſtanden, während die 
Poſtſparkaſſen nur den Scheckverkehr beſorgten. Jahre⸗ 
lang waren dieſe Sparbanken gegen die Einführung 
von Sparabteilungen bei den Poſtkaſſen, obwohl in 
allen Staaten Europas die Poſtſparkaſſen an der Spitze 
der Sparinſtitutionen ſtehen. Die letzte Anordnung auf 
finanziellem Gebiet eröffnet eine neue Aera. 


Im Ergebnis dieſer Anordnung werden dem Neg 
der Sparkaſſen über 47 000 Poſtämter und Poſtagentu⸗ 
ren angeſchloſſen. Mehr als 16 000 Landbriefträger 
werden von jetzt ab in Deutſchland Spareinlagen entge⸗ 
gennehmen und Auszahlungen tätigen. Auf dieſe Weiſe 
wird die deutſche Poſtſparkaſſe über ein rieſiges Netz von 
über 63 000 Sparſtellen verfügen. Die Organiſation 
und die Grundſätze der Tätigkeit der deutſchen Poſtſpar⸗ 
kaſſe entſprechen denen der polniſchen PKO. 

Wie aus Preſſeſtimmen hervorgeht, mißt man der 
neuentſtehenden Poſtſparkaſſe in Deutſchland große Be⸗ 
deutung bei. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Einberufung des K III. Parteitages derds up 
bes Beriels Mittolpolen 

Der ordentliche Parteitag des Bezirks Mittelpolen 
der DSA wird hierdurch auf Sonntag, den 23. Ditor 
ber, pünktlich 9 Uhr vormittags, nach dem Arbeiterheim 
in Lodz, Bandurſkiſtraße 15, mit folgender Tagesord⸗ 
nung einberufen: 

1. Wahl des Präſidiums und der Kommiſſionen. 

2. Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kantrol 

kommiſſion und Anſprache. 

3. Referat über die politiſche Lage. 

4. Wahl der Parteiinſtanzen. 

5. Anträge. 

Die Ortsgruppen erhalten über die techniſche Durch 
führung der Vorarbeiten zum Bezirksparteitag und die 
ihnen zuſtehende Zahl der Delegierten genaue Anwei⸗ 
ſung und ſie werden zur ſtrikten Durchführung derſelben 


verpflichtet. 
ach Der Bezirksvorſtand der DEAR 
Bezirk Mittel polen. 
Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 26. Oktober, um 
7,30 Uhr abends findet eine Vorſtandsſitzung der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum im Arbeiterheim Bandurſkiſtraße 
Nr. 15 ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Preferenceabend in Lodz⸗Zentrum. 

Es wird den Freunden des Pre ſereneceſpieles bekannt 
cegeben, daß die Ortsgruppe Lod:⸗Zentrum am Somn- 
abend, dem 29. Oktober, abends 9 Uhr, einen Preferenee⸗ 
Abend veranſtaltet, und zwar im Arbeiterheim Bandur⸗ 
ſtiſtraße 15. Zu dieſem Spielabend werden alle unſere 
Freunde freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


m. 28 Meile) 


Die Kleritalen haben feit jeher für bie Volksſchule, 
licht unter ihrem ausſchließlichen Einfluß ſteht, nichts 
- fe Das haben die Bewohner von Altbielitz wieder 
ih wahrnehmen können. 


i Seit einigen Jahren iſt es das Beſtreben der Schul⸗ 
a en in Altbielitz eine neue polniſche Schule zu 
8 da die alte den modernen Anforderungen nicht 
1 entſpricht. Die politiſche Gemeinde wurde daher 
O lichtet, einen geeigneten Baugrund ausfindig zu 
„ jn und ihn dann käuflich zu erwerben. Da darauf 
2 gelegt wurde, daß das neue Schulgebäude nicht zu 
3 don der alten Schule und auch von der Kirche ent- 
0 errichtet werden ſollte, kamen zunächſt die Bau: 
1 de der katholiſchen Pfarrpfründe, welche von zwei 

m das alte Schulgebäude umgeben, in Betracht. 

behördliche Baukommiſſion, welcher Vertreter der 
Te hauptmannſchaft jowie Vertreter des Teſchener 
be Amtes angehörten, fanden das von der alten Schule 
ty g gelegene Grundſtück für dieſen Zweck als das ge- 
a dle. Die Vertreter der politiſchen Gemeinde von 


ki wurden ſeinerzeit beauftragt, mit dem während⸗ 
1 berftorbenen Prälaten Bulowſki in Verhandlun⸗ 
treten. Derſelbe erklärte fid bereit, dieſes Grund- 
abzutreten, jedoch unter der Bedingung, daß die po- 
je Gemeinde ein ebenſo großes Grundſtück, eventuell 
lexanderfeld, welches an die Pfarrgründe angrenzt, 
lie latholiſche Pfarrpfründe käuflich zu erwerben. 
Tauſchgeſchäft konnte aber nicht realifiert werden, 
kin Betracht kommenden Grundbefiger für die be- 
den Grundſtücke einen zu hohen Kaufpreis for- 


zu der letzten Zeit wurde dieſe Frage wieder aktuell 
die Gemeinde Altbielitz bekam von der Bezirkshaupt⸗ 
haft den Auftrag, ein geeignetes Grundſtück ans- 
u machen und als Baugrund für die polniſche 
e zu kaufen. Die politiſche Gemeinde hatte dann 
am Orte erſchienenen Wojewodſchaftskommiſſion 
te Vorſchläge bezüglich der Baugründe gemacht, die 
pon der genannten Kommiſſion als nicht geeignet 
kjen Zweck abgelehnt wurden. Die genannte Kom⸗ 
m beſtimmte dann drei Parzellen, die von ihr als 
get befunden wurden und welche die Gemeinde von 
rivatbeſitzern käuflich erwerben folte.. Die diesbe⸗ 
EB fen Verhandlungen verliefen jedoch reſultatlos, da 


Er effenden Beſitzer ſich weigerten, die betreffenden 
ie Bielig-Biala u. Umgebung 
pn 


er Weg des Genoſſen Tadeusz Neger 


dienstag, den 18. Oktober l. J., wurde Genoſſe 
% Reger zur letzten Ruheſtätte in Teſchen beglei⸗ 
Sein Leichenbegängnis wurde zu einer mächtigen 
tration der Arbeiterklaſſe Polens und beſonders 
leſiſchen Arbeitervolkes. Bei herrlichem Sonnen- 
wurde der Sarg aus dem Arbeiterheim in Teſchen⸗ 
durch die Mitglieder der „Sila“ herausgetragen, 
; b die „Sila“⸗Kapelle einen Trauermarſch into- 


r⸗ 
pe 
pes 
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(Bi zu Herzen gehenden Worten nahm Genoſſe Mas 
| kr jahrzehntelang mit dem Verſtorbenen in der Ar- 
len wegung tätig und jein beſter perſönlicher Freund 


ko |bjdieb, worauf ſich der Leichenzug in Bewegung 


FU" I tote Vereins- und Sturmfahnen ſowie viele 
po” eröffneten den Leichenzug, hinter welchem eine 
Napelle und eine Ehrenkompanie marſchierte. Die: 
| Wie in blauen Bluſen die männliche und weibliche 
kot. gen, viele Blumenkränze tragend. Der Zug 
| zog ſich einen halben Kilometer lang. 
t mit einer roten Fahne bedeckte Sarg mit den 
hen Ueberreſten des Genoſſen Reger ruhte auf dem 
wagen, welcher dicht mit Blumen bekränzt und 
„Sila“⸗Jugend mit Fackeln begleitet wurde. 
roje teilung Arbeitermiliz ſchritt im Zuge mit. Dem 
Tote wagen folgten die Familie des Verſtorbenen und 
1. egationen. Der Zentralvorſtand der PPS war 
Pen Mie Genoſſen Arciszewſki, Vizat und die Genoſſin 
pen ata, die Zentralgewerlſchaftskommiſſion durch den 
in Stanczyk, der Vorſtand der TUR durch Ge- 
Mintromijli und die DSA durch Genoſſen Foll⸗ 
kreten, denen viele Delegationen aus ganz Schle⸗ 
ligten. Hinter dieſen Delegationen ſchritt korpo⸗ 
ww łe Gemeinderat von Teſchen, dem der Berftorbene 
47" 10 Jahre angehörte. Darauf folgte eine Offiziers⸗ 
ts“ Non und eine große Mefe des ſchleſiſchen Volkes, 
ße Mer Bergarbeiter und Goralen in ihren Trachten. 
zen Weg bis zum Friedhof fäumte ein dichtes 
f toon Zuſchauern. An vielen Häufern waren 
ahnen ausgehängt. 
ln Friedhof angelangt, ſprach ein evangeliſcher 
ink die Trauerrede, worauf der Bärgermeiſter der 
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Bollsgeiturg — Sonntag, den 23. Oktober 1938 


die Nutznießer der latholiſchen Pfarrpfründe 
in Allbielitz als Gegner der Vollsſchule 


Parzellen zu verkaufen. Es wurde von allen der Um⸗ 
ſtand hervorgehoben, warum denn die katholiſche Pfarr⸗ 
gemeinde von ihrem großen Beſitz den nötigen Bau⸗ 
grund, der obendrein als der geeignetſte bereits befunden 
wurde, nicht hergibt! Iſt denn die Pfarrgemeinde nicht 
verpflichtet, für Zwecke des Allgemeinwohls mit gutem 
Beiſpiel voranzugehen? Noch dazu, wo ſie über Grund⸗ 
flächen in ſehr großem Ausmaße verfügt? 

Nebenbei ſei noch bemerkt, daß ſich Vertreter der 
Gemeinde in dieſer Angelegenheit an die biſchöfliche u- 
rie in Kattowitz gewandt haben, wo ihnen aber der Be⸗ 
ſcheid zuteil wurde, daß dies Sache des Pfarrers in Bie⸗ 
lig wäre. Dieſer erwiderte aber, daß er ohne Bewilli⸗ 
gung der biſchöflichen Kurie nichts machen kann! Dieſes 
Verſteckenſpiel ift aber zu durchſichtig. Für eine Volks⸗ 
ſchule, die doch von dem Vorwurf, eine freiſinnige zu ſein, 
noch ſehr weit entfernt iſt, aber keine ausgeſprochen kleri⸗ 
kale Inſtitution iſt, ſcheinen die Nutznießer der katholi⸗ 
ſchen Pfarrpfründe nichts übrig zu haben! 

Eine eventuelle Enteignung dieſes Baugrundes 
könne angeblich wegen dem zwiſchen dem Staate und der 
katholiſchen Kirche abgeſchloſſenen Konkordats nicht durch 
geführt werben! Wir erinnern uns aber, daß in der 
Vorkriegszeit ein großes Grundſtück in Alexanderfeld für 
einen Exerzierplatz verpachtet wurde, wo dann auch in 
der Nachkriegszeit Militärbaracken aufgeſtellt wurden, 
die zum Teil noch heute ſtehen. Warum kann denn für 
einen Schulbau der nötige Baugrund nicht verpachtet 
oder enteignet werden? 

Aber die Herren von der katholiſchen Pfarrkirche 
wollen nicht einma! den nötigen Grund für einen Ju⸗ 
gendſpielplatz für die Schule verpachten, obwohl ſie da⸗ 
durch gar leinen Schaden davontragen würden! 

An dieſen Bri'rirlen kann die breite Oeffentlichkeit 
erſehen, wie weit es mit der Schulfreundlichkeit der Nutz⸗ 
nießer der kerholiſche., Pfarrpfründe in Altbielitz her ift. 

Wenn daher ein Baugrund von Privatbeſitzern er⸗ 
worben werden wird (der nebenbei bemerkt ziemlich teuer 
fein müßte), fo werden ſich die katholiſchen Bürger bei 
den Nutznießern der Pfarrpfründe bedanken können, 
wenn ſie dann höhere Steuern werden zahlen müſſen. 

Es wäre aber auch angezeigt, daß das Vermögen 
der „toten Hand“ nicht als „immun“ betrachtet wird, wo 
es ſich um Allgemeinintereſſen handelt! 
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Stadt Teſchen, Herr Halfar, die Genoſſen Arciszewſki, 
Stanczyk, Piotrowski, Badura aus Teſchen⸗Weſt, Paton 
für den 38K und der Genoſſe Zawada aus Uſtron in 
bewegten Worten von dem Verſtorbenen Abſchied nah⸗ 
nen. 

Als letzten Gruß an den Verſtorbenen erklang dann 
das Lied „Czerwony Sztandar”, womit die Trauerfeier- 
lichkeiten ihr Ende nahmen. 


Fahrpreisermäßigung für Wintersportler! 

Einem an die Mitgliesvereine eingelangten Kom⸗ 
munikat des polniſchen Skiverbandes zufolge werden in 
der bevorſtehenden Winterſaiſon für Skiläufer Fahr⸗ 
preisermäßigungen in Kraft treten, die den in der Som⸗ 
merſaiſon für die Touriſten geltenden Fahrſcheinheften 
aicid find. Demzufolge werden auch im Winter die Mit- 
glieder der Skiſektion der „Naturfreunde“ dieſe Begün⸗ 
ſtigung genießen können. Das neue Gebiet ienſeits der 
Olſa wird miteinbezogen werden. 

Alkoholvergiſtung. 

In Biala wurde auf der Lipniker Straße ver 42 
Jahre alte Franz Snaßke aus Lipnik tot aufgefunden. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod infolge 


übermäßigen Alkoholgenuſſes eingetreten war. Der 
Verſtorbene hinterläßt 6 unverſorgte Kinder 


fomłe Sympathiker und 
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* 


= 
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neigenvreiſe: die ſſebengeſpaltene Milllmeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text 
war das Ausland 


für die Druckzeile 1. — Jon 
00 Brant Anſchlas i 
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Deu ſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 
„Foriſcheitt“ 
Lodz. Dandurſti⸗Steane 15 
Am Sonntag, den 30. Oktober ab 4 Uhr nachm. im eigenem Heim 


Jamilien⸗FJeier 


Um zahlreiche Beteiligung ſeitens der Mitglieder mit ihren Familien 
— Gönner bes Vereins wird freundlichſt erſucht 


Idee 


Derentwortlich für den rebafttonellen 
Drud 


Oberſchleſien 
Stillegung eines Hochoſens 


Beim Demobilmachungskommiſſar in Kattowitz tand 
Anfang der abgeiaujenen Woche eine Beſprechung mir 
Vertretern der Intereſſengemeinſchaft ſtatt, wobei übe: 
die auf vier Wochen berechnete Stillegung des Hochofens 
in der Laurahütte beraten wurde. Nachdem die Vertre⸗ 
ter der Intereſſengemeinſchaft die Gründe klargelegt 
hatten, die eine vorübergehende Stillegung des Hoch⸗ 
oſens bedingen, erteilte der Demobilmachungskommiſſar 
die Genehmigung zur Stillegung des Hochofens auf vier 
Wochen. Infolgedeſſen wird der Hochofen am Sonn⸗ 
abend gedämpft, damit er während der Betriebsruhe 
nicht einfriert. 50 Mann der Belegſchaft des Hochofen⸗ 
betriebes werden für diefe Zeit nach der Pilſudſkihütte 
in Chorzow und 50 Mann nach der Falvahütte in 
Schwientochlowitz verſetzt. Der Reſt der Belegſchaft wird 
beim Dämpfen des Ofens und in den anderen Betrieben 
der Laurahütte beſchäftigt, während die von den Unter 
nehmern geſtellten Leute entlaſſen werden ſollen. 


Neue Ründigungen in der Nietenſabrik. 

Die Verwaltung der Nietenfabrik zu Siemianowitz 
hat vier Arbeiter entlaſſen. Weiteren 52 Arbeitern if 
nochmals gekündigt worden, nachdem der Arbeitsinſpek⸗ 
tor die vorangegangenen Kündigungen nicht genehmigt 
hatte. 


Vom Starkſtrom getötet. 

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich unter Tage auf 
der Annagrube in Pſchow. Auf dem Wege zur Arbeitd- 
ſtelle kam der 43jährige Arbeiter Paul Chuda aus Pichom 
mit der Starkſtromleitung in Berührung und war jofort 
tot. Fünf unmündige Kinder beklagen den Tod ihres 
Ernährers. Das Bergamt in Rybnik führt die Unter- 
suchung. 


Vom Kirchturm abgeſtürzt 


Auf dem Dach des Turmes der Pfarrkirche von Gie- 
miechow bei Tarnow wurde ein dort arbeitender Dach⸗ 
decker von einem plötzlichen Unwetter überraſcht. Der 
Dachdecker war nicht jeft genug angeſeilt und konnte ſich 
nicht mehr rechtzeitig vor dem Sturm in Sicherheit brin⸗ 
gen. Der Sturmwind erfaßte den Unglücklichen und 
ſchleuderte ihn durch die offenſtehende Dachluke ins Rir- 
cheninnere. Der Dachdecker ſiel auf die Stufen vor dem 
Altar nieder und brach das Genick, to das er auf der 
Sielle tot war. 


Eine neue Ausſteulunasballe 
in Kattowitz 


Die Frühjahrsmeſſe 1939 jol, obwohl die bisherk⸗ 
gen Frühjahrsmeſſen leinen großen Umfang aufwieſen, 
ganz großzügig ausgeſtattet werden. Wie die polniſche 
Preſſe zu berichten weiß, hat der Magiſtrat Kattowitz be⸗ 
reits 100 000 Zloty für den Bau einer neuen Ausſtel⸗ 
lungshalle bewilligt. Ferner fol das Ausſtellungsge⸗ 
lände durch Biumenrabatten und Grünanlagen noch ver- 
ſchönert werden. An der nächſten Ausſtellung ſoll beſon⸗ 
ders die Elektroinduſtrie ſtark intereſſiert ſein, die ſich 
ſchon jetzt die Hälſte aller Stände reſerviert hat. Auch 
die Schwerinduſtrie will ſich erneut beteiligen, um der 
Ausſtellung wieder mehr den Charakter einer oberſchle⸗ 
ſiſchen Meſſe zu geben. Die Herbſtausſtellung iſt nur noch 
bis Sonntag, dem 23. Oktober, geöffnet. 


Zugenigleiſung 


Auf der Strecke von Rybnik nach Sohrau entgleiſte 
ungefähr 800 Meter vor dem Bahnhof in Sohrau die 
Lokomotive und ein Perſonenwagen des Frühzuges. 
Nachdem der Zug nach 30 Metern zum Stehen gebracht 
werden konnte, kippte der Wagen um, wobei der Reiſende 
Karl Brolik aus Rybnik leichte Verletzungen erlitt. Das 
Maſchinenperſonal kam mit heiler Haut davon. Der Zug 
an hat durch den Unfall einige kleine Verſpätungen 
erlitten. 


Der Borftanb, 
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Ar. 291 Bebak) 


Bolläyeitiing — Sonntag 


„den 23. Oktober 1938. 


43. Polniſche Staatslotterie 1 stone - 3. 3iebumostoa (Ohne Gewübe) 


5.000 zł. — 19421 

25.000 zł. — 9583 

10.000 zł. — 124090 

5.009 zł. — 73733 

2.000 zł. — 19949 84879 32427 
110874 

1.000 zł. — 19308 35909 60742 
105587 152303 

500 J. — 2442 56602 
85620 87014 101123 
143163 158842. 

250 zł. — 13205 19157 40314 
41767 45885 57585 56867 62537 
63886 27298 69341 79101 83287 
84331 92244 100822 106784 
112451 123492 132237 133708 
146986 149048 155722. 


Po zł. 62.50 z literą s po zł. 125. 


19.115 27 93 96 458 96 97 688 783 
8278 1001s 247 332.601 36 39 468 719 
878 82 921 21173 223 4855 562 787 3020s 
828 107 295 481 98 6395 4048 176 503 
5150 207s 31s 399 696 864 95s 960 6025 
92 171 475 272 538 754 7134 Bis 878 
316 443 5288 760 860 947 80388 208 330 
438.66 491 508 84s 6528 783 92 897 9306 
4338782 8248 933. 

10355 510 711 11184 254 362 633 889 
12037 140 83 266 422 50 88 13004 111 
44 67 366 70 4 408s 258 548 757 728 
14030 478 454 59s 87 6295 811 948 
153258 30 427 36 597 614 60 7158 8485 
9298 16052 134 442s 590 742 899s 17086 
7 478 514 751s 18003 125 299 315 47s 
95 tiis sés 98 897 19018 28 70 898 93 
220. 82.85 297 463s 98 607 99 701. 

20428 53 75 618 20 733s 940 21121 83 
412 934 51 64 98s 22113 314 53 478s 86 
503 687 803 231478 214 321 62s 720 
868s 922s 91 24067s 263 333 404 552 
608 846s 25079 148 489s 518 438 6148s 
26115 9ts 230 335 505 710 21 70s 82 
964s 27006 47 4685 28085 183 231 41s 
263 475 764 29056 71 263 402 74s 754 
72 

30033 8s 122 68 85s 233 54.361 8 709 
99 820 31158 88 263 377s 461 99 631 
62 758 85 725. 32406 550 4 633 708 710 
568 33095 2028 35 63 3258 61s 4535 623 
99 717 37 833 34093 155 66 667 821 
350618 1488 434 518 90 997s 36030 81 
124 74 287s 586 92 819s 97 37094 167 
223s 4588 515 696 8858 380108 26 56 
109 2228 30 795 334s 729 953 4 390198 
313 74-84 446s 649 752. 

40018 238s 53s 481 85: 562 6928 882 
41047 90s 101 30 67s 79 216 415 767s 82 
927.420:5 50 96s -122s 893 988 43125 
77 331 502 46s 86s 739 97s 44027s 83 
135s 601 706 924s 45016 65 105 8 33 
382 936 548 77 653 858 46113 246 358 
41551 526 639 77s 47067 131 644 63 79 
730s 920 87 48004 272 413 8fs 543 854 
95 49067 83 281 839 40 95. 

500513 133 2005 334 9 43s 63 414 537 
988 7598 510058 95 763 215 325 685 515 
Art 742 0735 520935 318 37 474 83 9 


68014 
111348 


Das neueroffnete 


Sanatorium Teofilöw 


für psychische und Nervenkranke, Rekon- 
und gebrechliche Kinder 
Lodz, Tel. 151-89 


valeszenten, 
Information: 


Zahnarzt 


L. Winnykamien 


zurückgelehrt 
Plac Kościelny 4 Tel. 179.24 


Empfängt von von 10—2 und von 4-8 


Von der Reise zurück 


Dr LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechtskranke | 


Tel. 128-07 


Einpfängt von 10-12 und 5—7 Uhr” ' 


Nawrot 7 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-98 


Empfingt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Dr. med. JERZY SUDYA 


Spezſalarzt für Frauenkrankheiten 


und Geburtshilfe 
Legionöw 11 


Dr. med. Heller 


Epezinlarzt für gant: und Geſchlechtskrankheiten 
Tel. 179-89 


$mpf. *—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 
für 


Traugutta 8 


Beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — 


Tel. 115-27 


Empfängt von 8-10 nud 4—7 Uhr 


545 605 318 53283 307 404 6318s 43 810 
94 54013s 20 90 2025 12s 3255 63 536 
643 727 886 55125 246s 96 393.442 516 
682.766 338 5607! 300 88 524 53 642 
797s 899 57077 186 234 615 93s 828 905 
53 58053s CÔ 109 52 57s 640 88 79098 
8078 59036 2898 103 185 677 706 20 
51 74. 

600435 300 441 33 503s 71.785 864 
61043 285 300 12 510 83 6393 820 937 
62021s 530 72 826-054s-63154 313s 5208 
118 688 817 69 924 61038 272 390s 4288 
63 98s 6398 862 943 85 65037 474 663 
66 73 722 35 857s 66186 662 7188 8658 
943 67046 244s 505 733 76 68148 55 
317 48s 97 5125 66s 69107 22s 55 189 
563 674 780 8055 972. 

700225 240 559 877 71041 59 128 309s 
460 529 305s 755 89 965 900 72002 248 
61 88 423 98 547 818s 79 73171 266 850 
265 74005 26 55 78 282s 511s 939 75235 
371 564 703 81 76134 7178 78 77114 70 
98 471 504s 643.796 78344 53s 401 614 
910s 79234 349s 409 792 879s 9868. 


80049s 74 126: 8s 339s 442 4 98 532 
744 834 969 81057 76 77s 3288 517 614 
7128 9905 82050 500 634 72 892s 83181 
241 70 334 707 843728 75 956 69 85095 
513 926 66183 47 53 298 317 69 687 703 
821s 87117 218 66 78 366 479 909 99 
88052 608s 34 889 934 89172s 203 657 
817 98s. 

90075 405 69s 609 8473 91017 101 31 
324 52 422 5255 683 7445 8188 92018 
425 42 599 93165 455 5928 644s 7098 
809 36 946045 902s 95770 827 96124 346 
409s 35 539s 619 879 972148 568 454 
672s 98111s 421 504 81s 814 65s 991138 
224 399 404 544 614 724s 77 82. 

100055 2288 464 573 602 807 101118 
61 236s 438 52 72 548 93 647 63 775 
102049 218 312s 411s 98 677s 807 103179 
259 104036 220 830 105009 145 290 409s 
64s 749s 75 991 106092 281 419 70 510s 
50 615s 711 765 107420s 500 772 873 
108253 96 518 39s 68 651 702 1090018 
209 27 %14s 425 521s. 

110047 233 551 604 63 789 111376 
700 24 844s 112613 710 26 46 113197 
508 461 545 629 950 114053 7258 1154108 
697s. 819 52 116007 148 254 609s 958 
871 988 117075 154 55 8ts 95s 238 474 
753 910 56 118002 4 157 414 19 626 7025 
991 119025 60 154 590.874 88 89 998. 

120096s 100 74 374 405s 555 625 7328 
836 59 122009-14 51 275s 3755 409s 68 
576 611 777 845 97s 123024s 44 288 120 
633 91 728 74s 124191 297 326 6138 795 
9188 125013 60 758 142 97 448 55 7708 
927s Sis 126041s 219s 52 459 612s 
127211 426 128264 324s 30 423 515 23 
749s 903 129168 287s 99 320 55 938 369s 

130146s 330 509 163 368 54s 651 747 
56 945 131142 418 524 684 713 98 
132028 311 lis 75s 673 766 809 89 
133147 409 608 785 920 7 134041 56s 
369 79s 514 645 812 77s 900 288 135476 
511s 34 93 964 136085 328 4988 565 6105 
37s 783 929 137207 12s 15 334s 888 90 
922 138109 81 551 762 806 87s 93 951 
139112 214 60 369s 402 573 7188 81 934 
90. 


bei Lodz 


— — ne 


auf 


Pelzwaren 


Petrikauer 99 im 


Sonn u. 


Ę BEE 


Andrzeia 5 
Damen 
eite 


A 


PE | 


| Kryszer, Kraków, ZOB 


Verlangen Ste Graia reisliſte 


Gummi⸗Nüder 


Speichen und Scheiben im allen Größen mił mehrf. 
Garantie zu niedrigen Preiſen empfiehlt 


| „MAXIMA“ Główna 7 cd. 260-8 


Achtung — pelze 


Moderne Herrene und Damen⸗Belse fonie nerſchtebene 
Fertige Pelze von den beſten Stoffen 
modern 
erſten deutſchen Pelzwarengeſchäft 


pr. mer ee 


Nawrot 32 72 


von 8—9,30 8 und 5.30—9 Uhr abenb? 


Dl mad. Niewiażski 


Speztaltit für 
New, reneukice und 


empfängt von 8—11 n. 5—0 
Sonntags es an Jolertagen 


140156 270 473 544 739 838 141208 
5588 742s. 8975 916s 1421758 302 660 
6488 558 8348 143011 1288 287 384s 417 
611 95 8855 940s 144023 34199 301 4485 
503 39 847 8238 145251 337 404 675 868 
81 146268 576-614 755 78 147045 50:192 
243 846 148607 64 707 8228 149234 888 
328s 491 584 60; 870 911 28, 

150018 678.77 184 271591 739 804 
15 42 50 912 151014.66; 159 201 387 611s 
718 94 162002 6s 178 183 468 618 740 
857 153284 4588 535 44 79 6148 5672 88 
970s 1541888 688 278 329 651 8198 
155019 219 421587 654 156098 478 84 


551 627 46s 3768 157119 85 2898 405. 


17 611 724 981 158008 255 64-76 389 
4148 208 33.34 641 784.882 1590178 70 
360 416 318 625 724 928 802 9258 90. 


CIAGNIENIE DRUGIE 


20.000 zł. — 46629 

10.000 zł. —7568 19235, 124826 

5.000 zł. -— 9599 155111 

2.000 zł. — 129308. . 

1.000 zł —37116 93507 103745 

500 zł. --- 15308 16220 33281 
40903 58888 73115 73640 83859 
122182. 

250 zł. — 5607 5965 
21112 24640 23907 30265 
37340 40675 43499 69503 
71389 86478 90429 98099 
100350 114995 119198 
127505 128017 128443 
135533 138443 152443. 


Po zł. 62,50 z literą s po zł. 125. 


205 22 34 603 38 13912 8355 2482 
711 3031 223.314.419 86 2568 4244.5786 
665 5053 117s 69: 6740 886 7149s 347 
8146 72 949 97s 9655s 7158. 

130528 489 906 11130 3305 478 517 
687 7608 12013 563 65 84.855 624 13680 
717 144238 858s 15377 652 821 161735 
342 6208 17122 93 405 568 658 7965 
18232 732 893 197958. 

20166 385 454s 598, 769 21271370 573 
732 82 22514 614 8253s 9938 23368 745s 
24083 195 344 6178 851 948 25175 95 
552 842.15 260695 3078 8258 27370 444 
646 28595 9688 29187 345 93 444. 

30281: 972 717 31254 5065 801 71 738 
904 63s 3226890 337 420 518 798 33880 
627 700 34063 772 238 77135342 74 
571s 702 30574 


10407 
33219 
70039 
98239 
123600 
135188 


37192 443s ‚5603 380283 
14 370 766 879 39220 5668 739. 
4017192 292, 563-170: 958 47042 84 
104 82 488 813 42183 240 2357 829s 
48230 770s 71 72 9398 44063 90 1528 


3058 4888 501 6123 96. 7138 450058 168 


92 549 90 46257 589 633 715 47020 3118s 
580s 48435 5088 625 67 838 88 757 907 
490045 2068 178 361 8375 986. 

50146 688 211 884s 510328 45 3193 5123 
982 52038 1998 213 335 442 893531183 
223 480 885 941 54125 2695 90 4388 507 
677 753 84 55038 64 568058 570248 87 
444 3581768 206 633 934 50033 232 427 
501 7615895. 


a: | 
ganze Leben 


reicht eine bei une 
gekaufte nenzeitige 
Moſchine zum Nå- 
heu, Sticken, Stop" 
fen, Durchbruch de 
für 150 Zloty 
mit Tangi, Garantie 
gegen Bargeld nud 
anf Raten. 


‚POLSKI DOM 


HANDLOWY 
yriecka 6 
Wydz, 47 


und billig zu haben im 


xo 


Hefe bei ROBERT GLASS 


zu. Tel. 213.18 


Feiertagen von 9-12 Uhr 


Tel. 189.40 


— — nn e 


von 2— te 


folos = Lünfer 
Spiel= Bälle. — Fahrrad : Reifen 
und ſämtliche Gummi =- Waren“ 


er ALFRED SCHWALM, 85 


60467 511 61179 272 987 620508 1188 
307 579 749 63982 64006 439 6218s 657218 
66158. 424 388 63667429. 

7025 s. 588 710508 406 768s 73418 6% 
608s 74733 723 908 75105 205 96 678 
832 945 798 76432 5618 8728 770938 104 
29 77 220 97 6508 78155 61 789 952 92, 

80320 655 81103 21 2008s 29 670 
824598 344.83126 313s 778 844088 9245 
85000. 109 42 384 436 7838 839 85139 
65s 36.87054 557 796 819 886128 89395 
120s'569 719. 

903368 461-531 694s 787 91 993 31427 
31 360 92025 296 807 967 93074 94 97 
312 487 94158 307 558s 9594s 9173 
96261 67s 6128 911 97006 187 481 880 
98171228 414 882 991498 71 3138 670 
954. 

100216 350 667 101223 30s 691 269 
102118 347 69 638 741 897s 103502 34 
609-900 104278 562 609 879 105125 272 


106106 513s 79s. 932 107076 80 368 
108409 303 109336s. 
110505 111669 727 51 956 113377 448 


768 114714 76 939 114114 619 42 968 
116657 918 117132 2325 470 756 895 906 
118046 297 966, 119481- 5558. 

120012 4328 766 1212718 392 682 945 
86 122395 1230235 135 48 677 904 
1242868 522 839 949s .126000. 367 798 
941 127365 424 827 43. 128383 476 6865 
799 129907 367 722 65 855 9508. 

130376 5588 7158 1314998 678 8638 
1321975 687 138080 55656048 568 97 
1342605 4198s 35s. 687s 7555 804 909 
133170451038 136446 5798 137192 460 


10 


515 076 886 963 138065 76 238s 663 843 
1392278. 
140224 342 8518 1413428, 11 649 87 


142481 707s. 143479 Its 144134 2478 136 
538 637 485: 145068 880 146006 281 504 
847 67 147221 398 541s: 713 86 1484178 
9905 149024 25. 

150046. 222 455 36 151498 5095 9072: 
16 152051 486s 702 58 9148s 153171 237 
43 885 154677 155728 915 156078 6035 
7518s 8888 157117 995s 158167 332 
738 47 329 9878 159111 41 403 753 


CIAGNIENIE TRZECIE 


Po J. 32.50 z litera s po zł. 125. 


660 876 981 1624.30 2930 3457 ! 
838 921 43468 5998 6588 5313 8538 6112 


5565 


525 


88 368 510 831 7273 84 551 690 836 81 
8001 5 162 2203 427 78 91148 65s 7185 
Vi 

10181 337 439 742-47 831 11026 158 
175 750 918 12058s 150 440 807 89 
18092 240-842 14182 202 551 740 76 
861 150455 309 414 75 513 636 954 
161188 6738 958 17605 847 18171 771s 
190348 5788 81 691.840. 


20591 666 880 973 210735 378 621 728 
29 903 1 82 22134 260s 758 5708 623 
82.785. 22143 589 92 678 775 968 814 
24568 712 25697 726 947s 260605 73 
9675 482 547 805 73 27051 595 819 375 
59 69 28227 30 782 29231 13 883 978. 

30471 571 31216 307 619 77 801 278 
9565 32072 33597 7398 98s 812 980 303 
287 397 620. 858 743 350095 278 361075 


Berühmt durch ſeine Vorausſagen, 


Kenner der Geheimniſſe des 
menſchlichen Lebens, Aſteolog 
uns Chiromant 


Btof. der Geheimoſſſenſchaft 


ERGANDI 


Erklürungen für jedermann. 


296 358 540 600 855 374628 587 9 
774 893 04s 394055. 

40104 826 98s 41281 401 72158 
882s 91 42037 419 30s 981 43017 
216 319 489 548s 769 818s 44326 
608 804 909 5s 45106s 213 44 56 4 
88 770 95 463168 7968 46 47078 

26s 31 48170 215 414 70s 509 22 
8353 845 49042 507 844. 

500905 386 573 998s 51136 385 
499 503 463 883 52104 84 253 392 
543 18s 912 53045 67 83 126 51% 
665 421 6028 54156 227 79 573 635 
728 48s 809 74 552495 381s 680 
567908 57022 270 443 9778 582085 
484 916 27 59393 5375 805. 

60108 366 570 648 774 61252 478 
700 788 62534 604s 43 68 63010 165 
585 727 38 820 90s 64273 6528 
65013 118 494 623 792 66147 24 
553 91 397 67049 885 987 681648 
588 685 888 69381 4585 626 853 
99s. 

70219 392s 43s 861 921 710015 | 
554 682 7648 979 72328 886 73200 
901 85 741985 327 600 75726 881 
76006 35 467s 78 77161s 372 443 
78552 79069 368 513 648, 

80092 490s 81070s 74 395 708 
82108 501 52s 6668s 836928 834 
842688 389 863065 87016 776 881775 
674s 890125 688 3168s 5168 912 21. 

90536 730s 854 948 91375 413 
690 9738 92115 864 75 93093 341.5 
94593 859 95349 563 96007 691 782 
97654 93052 156 201 77 92 391 439 


99376 236 861. 

100844" 1011428 631 808 91s 10 
383s 103212 983 104479 916 10 
1071898 288 684 818 108004 716 820 
108103 888s. 

110717 888s 111000 210 650 61s 
1120855 93 2425 397 127 510s 52 
851 113041 475 505 2795 370 1 
6965 97 895 115073 548s 85 997 116 
118 412s 75s 529 69 6518s 973s 1 


98 628 719455 721 9368. 

120010 440 63 691 809 121012 | 
518 761s 85 8875 971 1225378 84 

812s 9255 123013 134 511 81s 745 12 
273 99s 433 749s 125224 323 60% 
126054 227 763 127115 505 998 
128081 142s 129392 

130202 23 398 526 131008 143 272 
95 905 132058 91s 125 90 371 
1331188 539 1348818 469 85 525 59 
135159 238 430s 5 97s 6198 715 
136302 574 711 137169 249s 138143 
67 388 681 727s 139150 67s 215. 

140221 303s 8s 850 69s 141069 | 
581 8635 1421535 54s 233s 148081 | 
451 544 144078 391 608s 744 828 
146813 835 918 147125 47 5125 
148083 531 782 149003 337 425 87 
858. 

1503928 4218 40s 843 81s 838 92 
87s 1510138 112 420 980 152029 
535s 685s 153101 262 344 4058 618 
154010 910 155058 360 777 896 942 
156038 96 131 768s 85 157250 70 
869 953 158213 159260 311. 


Auf dem Handteller und im Geſicht haß Du von Geburt an Dei 


Leben eingezeichnet. In Deinem 
Spezialiſten zu begeben, 
Der 


Intereſſe liegt es daher, ſich nur zu einen 
der Dir Dein Horoſkop ſtellt. 


Cbiromant Pe. ERGANDI jagt Dh 


Mronom und 
geſtützt auf eine langjährige Erfahrung aus den Handlinien, aus den Geſichtz 
zügen, Fingernägeln und Photos, auf Grund der Handſchrift und anonyme 


Schreiben, 


was Du im Leben noch zu erwarten haft. 


Nach den Geſetzen der Aſtrologie und der Naturwiſſenſchaft ſtellt e 


aus dem Geburtsdatum ſchriftlich oder mündlich Horoſkope. 
Jamilten⸗, in Geſchäfts angelegenheiten, in Gerich tsſachen ꝛc. 
Auskunft und erteilt entſprechende und nützliche Ratſchläge, desgleichen aut 
ob man Glück in der Lotterie hat oder in einem anderen 


In Liebes, H 
gibt er gena 


Spiel. 


Auf Verlangen und Fragen gibt das Medium MISS MARI 


frappierende, treffende Antworten, die Ergandi zahlreiche Dankſchreiben de 


In⸗ und Auslandes, die jeder Beſucher im Wartezimmer Ergandis durchlesen 


kann, einbrachten. 


Wer ſich in einem ſeeliſch erſchütterten Zuſtande 
darunter moraliſch leidet, aber ſich nicht zu helfen weiß. melde ſich perjóniić 


Łódź, Główna 13, W.? 


Die kündige Abrchie 
ERGANDIS: 


befindet un 


Empfängt perſönlich von 10 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Bel brieflichen Anfragen genau angeben Name, Tag u. Geburtsjah 
BE und Adrefje und für die Antwort eine Briefmarke beifügen. 


Eineleum, 


abrit 


und Läufer, Ceraten 
Suen - Schuhe 


/ Kinderwage 


Wring maſchinen 


Teppſche 


J 


Biotelowita 150 


Am 16. Oktober 1854 ift Karl Kautſky, der Altmei- 
fer der ſozialiſtiſchen Theorie ‚in Prag geboren worden. 
— Ein reiches Leben, erfüllt von Arbeit und Kampf, 
liegt hinter ihm, ein Leben, das ſein ſchöpferiſches Flui⸗ 
dum aus dem Wirken für die Arbeiterklaſſe zog. 


Ein Bürgerlicher. 


| 


Ehen Kreiſen kam er zum kämpfenden Proletariat —, 
licht aus dem Zwang eines Elendsdaſeins heraus, ſon⸗ 
kern freiwillig und aus innerſter Erkenntnis. 
Wir wiſſen heute kaum noch, welch eminenter per⸗ 
Bo” Mut damals dazu gehörte, zur Arbeiterfront zu 
ſtoßen. 
| Muffiges Vorurteil, lächerlicher Standes⸗ und Ka⸗ 
ſtendünkel waren zu Kautſkys Beginn noch viel ausge⸗ 
prägter als heute. — Das mittlere Bürgertum, von der 
regierenden Kaſte ſelbſt nicht für voll angeſehen, ſuchte 
ich ängſtlich vom Proletariat zu diſtanzieren, das unter 
lalturell und materiell unſäglichen Bedingungen eri- 
lierte. — Kautſkys Vater 
Wationafijt —, ſeine Mutter eine Deutſche, fein Großva⸗ 
T Mz mütteriicherjeit3 Wiener. Der Urgroßvater aber, ein 
Ungar, hatte eine Italienerin geheiratet, des Vaters 
Rutter war eine Polin. 
l Eine wahrhaft internationale Blutmiſchung, präde⸗ 
niert dafür, einer kosmopolitiſch und menſchlich emp- 
findenden Perſönlichleit von hohem Rang die ſeeliſchen 
Vorausſetzungen zu ſchaffen. 
Trotzdem, als Kautſky politiſch zu denken begann, 

mar er ein leidenſchaftlicher tſchechiſcher Nationaliſt, radi- 

| feler Huſſit — Garibaldi, der italieniſche Nationalrevo⸗ 
tionär —, Koſſuth, der antihabsburgiſche Rebell, und 
dus, der Eiferer gegen die Kirche waren ſeine Jugend⸗ 

J deale. 
2 Sechzehnjährig, für jeden ſtarken Eindruck empfäng⸗ 
4 ld, begeiſterte ihn der Beginn der dritten franzöſiſchen 
Revolution und die Pariſer Kommune. 
Im September zog der Jüngling nach Wien, um 
bort zu ſtudieren „im Januar 1875 wurde er Sozialde⸗ 
i motrat. | l ZART 
Die öſterreichiſche Sozialdemokratie war damals 
lein und zerriſſen, verfolgt und geächtet von den Offi⸗ 
Jen, ohne Preſſe und ohne überragende Führer 
Als Rańtjfh ſich in ihre Reihen ſtellts, galt es in 
„fituierten Kreiſen“ für eine Schande, zu den „roten 
Anarchiſten“ auch nur in leiſeſter Beziehung zu ſtehen. 
Aber Kautſky, menſchlich und intellektuell viel zu 
ſeuverän, um ſolche Vorurteile nicht mit einem Lächeln 
heiſeite zu ſchieben, tat den Sprung, der für ihn fein 
weiteres Leben entſchied. í 


Der „Sozialdemokrat“. 


Inzwiſchen ſtudierte Kautſky Geſchichte und wurde 
in aktiv in der Bewegung arbeitender Sozialiſt. 
Schon hatte die Polizei von ihm erfahren —, er 
galt als ſchwarzes Schaf und für den „Lehramtskandida⸗ 
ten“, wie ihn die Polizeiſpitzel bezeichneten, beſtand nicht 
die mindeſte Ausſicht mehr, eine Poſition im Staatsbe⸗ 
bieb zu bekommen. 
In wenig glückliche belletriſtiſche und dramatiſche 
berſuche platzte die erlöſende Berufung nach Zürich an 
en „Sozialdemokrat“. In Zürich kommt Kautſky mit 
Fcuard Bernſtein zuſammen, der, ſchon dreißigjährig, 
em fünf Jahre jüngeren Kautſky in vielem weiterhilft. 
8, „jn jeiner Züricher Zeit lernt Kautſky bei einer Qon- 
I duner Fahrt Marx und Engels kennen. Kautſky hat 
den Auftrag, bei den beiden Mißverſtändniſſe über die 
Schreibart des „Sozialdemokrat“ und Höchbergs Preſſe⸗ 
ketriebe zu klären. : l 
i Als Kautſky nach zwei Jahren Zürich verläßt, ift er 
lein Geführter mehr, ſondern Führer. — In Wien 
lommt er zum erſtenmal mit Viktor Adler, Heinrich und 
olf Braun zuſammen; von dort aus führt er mit 
J H. W. Dietz Verhandlungen wegen Begründung einer 
zheoretiſchen Zeitſchrift, die unter ſeiner Leitung dem 
biſſenſchaftlichen Sozialismus verkünden und vertie- 
jen ſoll. 
Die Verhandlungen mit Dietz führen zum Ziel; im 
Januar 1883 beginnt das erſte wiſſenſchaftliche Organ 
des Marxismus zu erſcheinen, drei Monate vor dem 
Tode Karl Marx. i 
Die „Neue Zeit“, von der Renner jagt, daß ſie rie 
Aufgabe hatte, „der Arbeiterklaſſe eine einheitliche Ge⸗ 
ſamtrichtung zu geben, die Maſſe zu einer geiſtigen Ein⸗ 
heit zuſammenzuführen, gleichſam das proletariſche Den⸗ 
ken in ſeiner Beſonderheit zu formen“, hat Karl Kantſky 
bis zum Oktober 1917 geleitet, als ihn in den unſeligen 
Tagen des Bruderzwiſtes 
kines Poſtens enthob. : ; 


Das Erfurter Programm. 
Das Ssozialiſtengeſetz war, gefallen. — Mächtiger 
els je erhob ſich die verfolgte Partei. — Millionen folg⸗ 
ten dem roten Banner und im Oktober 1890 trat in 


Karl Kautſty war kein Proletarier. — Aus bürger⸗ 


Beilage zur Bollszeitung 


war Tſcheche — ſchechiſcher 


die Parteivorſtandsmehrheit 


jammen. — Der Hallenſer Parteitag beauftragte 


Halle der erſte legale Parteitag der Sozialdemokratie zu⸗ 
den 
Parteivorſtand, den Entwurf eines neuen Parteipro⸗ 
gramms vorzubereiten; er wurde 1891 in Erfurt borge= 
legt. — Bernſtein und Kautſky hatten einen andern ⸗Ent⸗ 
wurf ausgearbeitet; Bebel und Engels zogen dieſe Arbeit 
dem Entwurf des Parteivorſtandes vor. — Auch die Er⸗ 
furter Programmkommiſſion ſtimmte dem Bernſtein⸗ 
Kautſkty⸗Entwurf, von geringfügigen Aenderungen abge- 
ſehen, zu. Kautſky und Schönlank ſchrieben einen Pro- 
grammkommentar, der 1892 als „das Erfurter Pro⸗ 
gramm“ erſchien, Buch und Programm waren, wie Ren⸗ 
ner ſagt, auf Jahrzehnte hinaus „der Katechismus des 
Sozialismus, — nicht nur für Deutſchland, ſondern auch 
für die Arbeiterbewegung der ganzen Welt“. 

Zur erſten großen prinzipiellen Auseinanderſetzung 
kam es auf dem Stuttgarter Parteitag im Jahre 1898; 
hier ſtanden Bebel, Kautſky, Schönlank, Klara Zetkin und 
Roeſa Luxemburg, die mit Kautſky und feiner Frau tief 
befreundet war, in gewaltigen Debatten gegen Bern⸗ 
ſteins Reviſionismus auf und ſeit dieſer Zeit gab es auf 
den Parteitagen zwei Gruppierungen, die „orthodoxe 
Linke“ und die „reviſioniſtiſche Rechte“. a i 

Mit der Zeit rückte Kautſky aber auch von der äußer⸗ 
ſten Linken ab. Als bei den Stichwahlen vom Januar 
1912 der Parteivorſtand eine Wahlkoalition mit den 
Forlſchrittlichen einging, kam es auf dem Chemnitzer 
Parteitag zu lebhaften Auseinanderſetzungen. 

Karl Kautſky ſtand ſcharf gegen Roja Luxemburg. 
In einer Artikelſerie hatte er die Taktik des Parteivor⸗ 
ſtandes verteidigt und dadurch den heftigen Zorn der 
radikalen Linken erregt. 


Der Führer. l 

Weltkrieg und Revolution find über Deutſchland 
hingebrauſt. — Die große einige Arbeiterpartei iſt ge⸗ 
ipalten — Unabhängige und Mehrheitsſozialiſten ſtehen 
ſich im Kampf gegenüber —, auf dem linken Flügel der 
Unabhängigen macht ſich die Spartakusgruppe von Karl 
Liebknecht und Roſa Luxemburg ſelbſtändig. — Kautſky 
hat im Oktober 1917 die Redaktion der „Neuen Zeit“ 
berlaſſen müſſer, weil er gegen den Parteivorſtand in 


Or poſition ſtard gr hält ſich von beiden Gruppen juz. 


zuck, aber ſeine Slellungnahme gegen die terroriſtiſche 
Diltaturpolitik ber Sowjets iſt eindeutig! — Das haben 
ihm die Kommuniſten nie verziehen und beſonders ber= 
haßt iſt er ihnen, Seit er ſich zur ſozialiſtiſchen georgiſchen 
Republik bekannte, die die Sowjets im Februar 1920 
niedergeschlagen haben. e 
Die deutſche Volksregierung beauftragte ihn mit der 


i 
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Beorbeitung der Weltkriegsakten des Auswärtigen + 
'eż, bie er dann mit Profeſſor Schücking und Graf Moi 
aciuś im Herbſt 1929 in vier Bänden „Die deutſchen De 
kumente zum Kriegsausbruch“ herausgab. Im Jahre 
1922 erſchien ſein Buch „Die proletariſche Revolution“. 
Im Jahre 1926 ſiedelte er nach Wien über, wo ſein gro⸗ 
ßes Werk „Die marziſtiſche Geſchichtsauffaſſung“ erſchien. 
Kautſky jagt im Vorwort: „Es bildet die Quinteſſenz 
feiner Lebensarbeit. Es ſtellt die Methode dar, auf der 
ſußend ich jeit einem halben Jahrhundert arbeitete ..“ 
Und an einer anderen. Stelle macht er das Bekenntnis: 
„Ob meine Lebensarbeit dem geſellſchaftlichen 

Fortſchritt gedient hat, ob fie in der richtigen Rid- 

lung vor ſich gegangen iſt, darüber ſteht mir die 

Entſcheidung nicht zu. Wohl aber darf ich ſagen, 

daß ich ſei: mehr als einem halben Jahrhundert, 

ſeitdem ich eine beſtimmte Richtung eingeſchlagen, 
nie wieder an ihr irre geworden bin. Ich hatte 
manche Illuſion zu begraben, manchen Irrtum zu 
crlennen uno richtig zu ſtellen, meine Auffaſſungen 
hatten bis in die jüngſte Zeit manche Entwicklung 
durchgemachl. Aber jede neue Einſicht diente nur 
dazu, meine Ueberzeugung von der Richtigkeit des 

Weges, den ich eingeſchlagen, und der Methode, die 

ich angewendet, zu vertiefen. So werde ich ſterben, 

ssie ich gelebn, als unverbeſſerlicher Marxiſt!“ 

Der Umſtand, daß Kautſty ihon in Wien wohnte, 
As Hitler in Deutſchland zur Macht kam, rettete ihn vor 
dem Konzentrationslager und vor Peinigungen. Die 
Rache der Nazi reichte immerhin dazu, ein im Berliner 
Vorwärts⸗Verlag eben in Druck ſtehendes Werk „Sozia⸗ 
liſten und der Krieg“ zu zertrümmern — und dem alten 
Kauifkty in Wien dafür Rechnung zu ſtellen! Die Red- 
nung iſt freilich nie bezahlt worden, der Ueberfall auf 
Oeſterreich aber zwang den greiſen Revolutionär doch 
noch zum Exil, er ſiedelte von Wien nach Amſterdam über 

Wie jagt doch Renner: 

„Die dahingegangenen Generationen haben ihr 
Werk vollbracht — mögen die kommenden es fortſetzen 
and vollenden. Mögen fie dabei ihren Vorgängern ſtets 
die verdiente Dankesſchuld zollen, ihnen und damit bot 
allem auch Karl Kautſky, dem Lehrmeiſter dreier Genera⸗ 
lionen des Proletariats.“ z 


Als ſolche wollen auch wir ihn hochhalten und ehren 


Kautſky ſtarb im Exil, wenn es für dieſen Interna⸗ 
tionaliſten überhaupt ein Exil gibt. Aber er hat den 
Münchner „Frieden“ noch erleben müſſen und da eine 
Beſtätigung ſeiner marxiſtiſchen Weltanſchauung emp⸗ 
fangen, die ihm auf eindringliche Weiſe 
ſterben, wie er gelebt hat: als unverbeſſerlicher Marxif 


Der Ozon schweigt 


Es iit Zeit die Distujfon über die Abänderung des Wahlceiehes zu eröffnen 


Hierzu ſchreibt der „Dziennik Ludowy“ in ſeiner 
Mittwochausgabee 
Der letzte Sejm, der nur eine Minderheit des Bol- 
kes repräſentierte, beſtand drei Jahre. Man hegte wahr⸗ 
ſcheinlich die Hoffnung, daß er imſtande ſein wird, ſeine 
erbliche Belaſtung zu überwinden, daß das Land Sla⸗ 
weks Findling adoptieren und als rechtes Kind anerken⸗ 
nen wird. Das iſt aber nicht geſchehen. Das Land hat 
nie vergeſſen, auf welche Weiſe dieſer Sejm zuſtande 
gekommen iſt. Die erwartete Auflöſung iſt alſo, wenn 
auch nicht ſehr ſchnell, ſo doch endlich gekommen. 
In ſeinem Dekret verkündet der Staatspräſident 
je gendes: ; y 
„Ich betrachtete es als angebracht, die Zuſammen⸗ 
ſiellung der beiden Körperſchaften zu erneuern, damit fie 
in ihrer Arbeit ein volles Bild der Strömungen inner⸗ 
halb der Geſellſchaft geben können. Ich erwarte von 
den beiden geſetzgebenden Körperſchaften, daß ſie zur 
Wahlordination zu Sejm und Senat Stellung nehmen“. 
Von dieſem Augenblick an, d. h. vom 13. September 
geſchahen eigentümliche Dinge. Das politiſche 
das als erſtes und einziges zu den Wahlen ging, hat ſich 
noch nicht dazu geäußert, was nach dem Willen des 
Staatspräſidenten die wichtigſte Aufgabe des neuen Par⸗ 
taments fein ſoll. Bisher ift bei allen Erklärungen die 
Wahlordination noch gar nicht erwähnt worden, ange⸗ 
fangen von dem erſten Aufruf des Ozon, der gleich nach 
der Veröffentlichung des Dekrets des Herrn Staatsprä⸗ 
ſidenten herausgegeben wurde, bis zu den letzten An⸗ 
ſprachen Slwarczynſkis, Wendas, Miedzinſkis und Uf 


richs. Die einzige Ausnahme bildet hier der Vizepremier 


Kwiatkowſki, der in ſeiner Kattowitzer Rede loyal Stel- 
lung nahm zur Erklärung des Staatspräſidenten und in 
ſeiner Wahlrede ſeine Anſicht über die zukünftige Wahl⸗ 
veios äußerte. ) 


Lager, 


Es ſollte ſcheinen, daß es zur lit eines jeden 
Kandidaten oder einer jeden politiſchen Partei, die an 


den Wahlen teilnimmt, gehöre, klare Stellung zu der 
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Wahlordnung zu nehmen, ſofern der Herr Staatspräſi⸗ 
dent eben dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung des 
nächſten Sejm geſtellt hat. Inzwiſchen iſt mit der Rede 
des Vizepremiers Eigentümliches geſchehen, ſie wurde 
durch das Ozon⸗Organ kaſtriert, vor allem wurde ſie je⸗ 
ner Abſchnitte beraubt, in denen die Rede von der Wahl⸗ 
ordination iſt. Das weiſt darauf hin, daß eben der 
Ozon zu dieſer Angelegenheit nicht Stellung nehmen will 

Dieſer Stand der Dinge zeugt davon, daß ſolche 
Reden, wie die des Miniſters Kwiatkowſki, nur Zeichen 
eines gewiſſen Verlangens ſind, während die eigentlichen 
Herrſcher des Ozon⸗Lagers über dieſe perſönlichen „Phan 
taſiegebilde“ ſpotten. Man muß alſo die Theſe anneh⸗ 
men, daß der Ozon um jeden Preis das Beſtehen des 
Sejm, der am 6. November gewählt werden wird, zu ver⸗ 
längern beabſichtigt und deshalb die Angelegenheit der 
Wahlreform auf eine möglichſt entfernte Zeit hinaus⸗ 
ſchiebt, trotz des klar lautenden Dekrets vom 13. Sep 
tember. 

Die geheimnisvollen Manöver des Ozon⸗Stabes. 
beſonders aber der Fall Kwiatkowſki, werden ganz ver⸗ 
ſtändlich. Man iſt bemüht, Slaweks Wahlordination 
zum letzten Mal auszunützen, und das bis auf den 
Grund, um dann die Präſidentenwahl im Jahre 1940 
durchzuführen. Die Aenderung der Wahlordination 
ſelbſt beſteht vielleicht beim Ozon in der Vervollkomm⸗ 
nung jener Vorſchriften der Wahlordination, die eben 
die größte Scheidewand zwiſchen Parlament und Geſell⸗ 
ſchaft darſtellen. Deshalb muß man die Sache der Wahl⸗ 
ordination auf die Tagesordnung des politiſchen Lebens 
ſtellen und eine breite Diskuſſion über dieſes Thema ent- 
wickeln, umſo mehr, als der Ozon darüber eig. 


erlaubte, zu 


= 
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Sum Ableben Karl Rautſkys 


des Lehrmeiſters dreier Generationen * 
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Rund um die Rede 


des Herrn Bizeptemiets Kwiatlowti 


Herr Vizeßemier Kwiatkowſki hielt in Kattowitz eine 
Anſprache. Sie fand ihre Widerſpiegelung in der Preſſe, 
denn fie berührte wichtige politiſche Momente. Und 
eigentümlich — die oppoſitionelle und unabhängige 
Preſſe behandelt die Rede des Vizepremiers ſachlich, das 
offizielle Organ des Ozon dagegen erlaubte ſich, die Rede 
zu zenjurieren. Die Erklärungen des Herrn Vizepre⸗ 
miers unterliegen einer ſcharfen Zenſur des Herrn Mie⸗ 
dzinſki. Die weſentlichſten Teile der Rede ſind in der 
„Gazeta Polſka“ garnicht widergegeben. 


Ueber dieſe eigentümliche Konfiskation 
„Kurier Polfſki“: 

„Das Organ des Ozon und des Herrn Miedzinſki 
übergeht einfach einige ſehr wichtige Abſchnitte der Rede 
des Herrn Vizepremiers, und zwar die, die im Lande 
den größten Eindruck machten und die in Kattowitz mit 
ſehr ſtarkem Beifall aufgenommen wurden.“ 


Weiter zitiert der „Kurier Polſki“ die Worte, die 
der Zenſur zum Opfer fielen. Das Hauptorgan des 
Ozon geht mit Stillſchweigen darüber hinweg, was der 
Derr Vizepremier über feine Geſpräche mit Vertretern 
der oppoſitionellen Parteien erwähnte. Der Herr Vize⸗ 
premier gab nämlich zu, daß dieſe Gruppierungen vom 
patriotiſchen Geiſt beſeelt ſind. Auch fehlen in der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ die Teile der Rede, die kritiſche Bemerkun⸗ 
gen über die verpflichtende Wahlordination und andere 


ſchreibt der 


Gedanken des Herrn Miniſters Kwiatkowͤſki enthalten. 
Richtig fragt darum der „Kurier Polti”: 
„Sollte ſich das Organ des Ozon deſſen ſchämen, 


aß der Herr Vizepremier den oppoſitionellen Parteien 
öffentlich ein ſo gutes Zeugnis ihrer Vaterlandsliebe 
»usgeſtellt hat?“ 

Auch die konſervative Zeitung „Czas“ iſt nicht be⸗ 
ſonders erbaut über die Rede des Vizepremiers. Sie 
meint ſogar, die Rede habe Volksfronttenden⸗ 
zen enthalten, trotzdem ſich der Vizepremier von jegli⸗ 
chem Liberalismus abgegrenzt hat. Die Zeitung ſchreibt 
unter anderem: 

„Der Herr Kwiatkowſki baut keine nationale Ver⸗ 
einigung, ſondern eine demokratiſche Front. In mak- 
gebenden Kreiſen des Nationalen Lagers wird erklärt, 
daß der Herr Vizepremier mit ihnen keine Geſpräche ge⸗ 
führt habe. Er ſtehe höchſten in Verbindung mit Per⸗ 
ſenen, die zur Peripherie des Nationalen Lagers ge⸗ 
hören.“ Die Unterredungen wurden alſo einſeitig ge⸗ 
führt. Die Konſolidierung, die eigentlich bezweckt war, 
verdient mehr den Namen einer demokratiſchen Front, 
eines Centrolew (), als einer nationalen Vereini⸗ 
gung.“ 

Selbſtverſtändlich denkt der „Czas“ fortwährend an 
die Möglichkeit einer Vereinigung der früheren Sanacja 
mit der Endecfa! 


den Unterredungen des 
der „Dziennik Bydgoſki“ 


Im Zuſammenhang mit 
Herrn Vizepremiers überlegt 
folgendes: 

„Sehr intereſſant iſt die Tatſache, daß ſolche Ge⸗ 
ſpräche mit den Führern des Nationalen Lagers geführt 
wurden, die doch gewöhnlich von einer Unnachgiebigleit 
ihrer Stellung ſprechen. Wir dürfen es dem Herrn Vize⸗ 
premier glauben, daß ſolche Unterredungen wirklich ſtatt⸗ 
gefunden haben. Denn nicht von heute weiß die Preſſe 


Das Rätfes 
der Leichhardi⸗Erpedition 
Die Skelette in der Gibſon⸗Wüſte. 


London, im Oktober. 

Der Bericht der Regierungskommiſſion, die im Juli 
nach der Gibſon⸗Wüſte im Herzen Auſtraliens aufgebro⸗ 
chen iſt, iſt ſoeben in London eingegangen. Er beſtätigt 
die amtliche Mitteilung, die Anfang Auguſt gemacht 
wurde: man hat die Spur der berühmten Leichhardt⸗ 
Expedition, die Skelette des großen Auſtralien-Forſchers 
und ſeiner Mitarbeiter, tatſächlich aufgefunden und da⸗ 
mit ein Rätſel geklärt, das bald ein Jahrhundert lang 
ungelöſt blieb. 

Denn die letzte Nachricht von Ludwig Leichhardt 
ſtammte vom 3. April 1848, damals befand ſich ſeine 
Expedition am Cogun⸗Fluß. Später hat man nie wie⸗ 
der etwas von den Männern gehört, die unter Führung 
von Leichhardt ſieben Jahre lang in Auſtralien waren, 
vier Jahre lang den unbekannten Kontinent durchquer⸗ 
zen, deſſen Erforſcher ſie zuſammen mit den Engländern, 
vor allem Mitchel, geworden ſind. Sie hatten, bis ſie 


den Cogun⸗Fluß erreichten, ſchon viertauſend Kilometer 


zurückgelegt, hatten Land betreten, das noch niemals ein 
Weißer ſah, und das heute zum großen Teil blühendes 
Siedlungsland iſt. Sie hatten die Wüſten nicht geſcheut 
und die Felseinöden, den Hunger und den Durſt nicht, 
ſo wenig wie die zum Teil noch unbekannten Rauot ere 
Inner Auſtraliens und die gan und gar unerforſchten 
wilden und frierer der Stämme der Eingeborenen. As 
jie verſchollen waren, zogen immer wieder andere nich: 
minder unerſchrockene Männer an den Cogun⸗Fluß und 
weiter hinauf in die Gibſon⸗Wüſte, die Regierung rüſtete 
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über eine weitgehende Meinungsverſchiedenheit im Na⸗ 
tionalen Lager zu berichten. Gegner der ſogenannten 
Unnachgiebigen iſt eben eine Gruppe von Profeſſoren 
mit Prof. Rybarfki an der Spitze. Es ijt deshalb leicht 
zu erraten, wer die Geſpräche mit dem Vizepremier ge⸗ 
führt hat.“ 


Die Zeitung „Glos Narodu“ beſchäftigt ein wichti⸗ 
ges Problem. Und zwar fragt ſie, in weſſen Namen Herr 
Kwiatkowſki geſprochen hat. Aeußerte er nur. feine per- 
ſönlichen Anſichten oder ſprach er im Namen des in Po 
len herrſchenden Lagers? Aus den Betrachtungen des 
„Glos Narodu“ dringt, daß eher das erſte der Fall ift: 
„Der Herr Vizepremier“, ſchreibt das Blatt, 
zwar auf einer Verſammlung des Ozon in Kattowitz 
und verſicherte, daß er zum Ozon gehört. Es iſt aber 
allgemein bekannt, daß in dem autoritär regierten Ozon 
bisher nur der Leiter des Lagers, Gen. Skwarczynſki, 
und ſchließlich noch der Stabschef Wenda politiſche Ent⸗ 
ſchlüſſe faſſen. Wenn noch jemand etwas dabei zu ſagen 
hatte, jo Herr Miedzinſli, aber nicht der Herr Vizepre⸗ 
mier. Das erwies ſich vor allem im Mai im Zuſammen⸗ 
hang mit der erſten Kattowitzer Rede des Herrn Vize⸗ 
premiers. Die obengenannten Herren ſind aber nicht 
nur gegen einer Zuſammenarbeit mit der Oppoſition, 
jondern umgekehrt, fie ignorieren fie, ſtreben ihre Ver⸗ 
nichtung und Errichtung des Einparteienſyſtems an. Ihr 
Ziel ſteht alſo im Gegenſatz zu dem des Herrn Vizepre⸗ 
miers.“ 

Die Einſtellung des „Kurier Warszawſki“ zu den 
Grundſätzen des Herrn Kwiatkowſki ift poſitiv. Er 
drückt nur den Wunſch aus, ſie möchten verwirklicht wer⸗ 
den. Beſonders Herr St. St. unterſtreicht im „Kurier 
Warszawſki“, indem er u. a. ſchreibt: „Kategoriſch ver- 
dummt der Herr Vizepremier die ſogenannte Elite, das 
vor einigen Jahren ſo beliebte Werk, das dem politiſchen 
Vorrecht einer Gruppe dienen ſollte. Wie in der erſten 
Kattowitzer Rede, jo anerkennt Herr Kwiatkowſki auch 
jetzt die Gleichberechtigung des Bürgers und des politi⸗ 
ſchen Kämpfers, ob er zum Ozon, Nationalen Lager oder 


zur PRS gehört.“ 


Aber ſelbſtverſtändlich geht es um Taten und nicht 
um ſchöne Worte. 


Uns ſcheint es, daß um die Rede des Herrn Vizepre⸗ 
miers viel zu viel Lärm gemacht wurde, es ſei denn, 
daß wir heute eine jede Rede einer hochgeſtellten Perſon, 
die nicht geradezu die offene Diktatur predigt, ſchon als 
eine Erleichterung und Entſpannung betrachten. Ja, ſo 
arm ſind wir bereits. 


Hat Herr Vizepremier Kwiatkowſti den italieniſchen 
Faſchismus nicht bis in den Himmel gelobt, der doch 
nicht einmal die gewünſchte und erlaubte „gelenkte“ De⸗ 
mokratie darſtellt? Kann für uns als Minderheit die 
Betonung des nationalen Moments, das unſer ganzes 
Leben beherrſchen ſoll, nach den Erfahrungen der letzten 
Zeit tröſtlich ſein? Macht die Abgrenzung von der an⸗ 
geblichen Freimaurerei und vom Liberalismus das Bi d 
der gelenkten Demokratie genießbarer? Wir wollen kei⸗ 
neswegs leugnen, daß es zwiſchen dem Herrn Vizepre⸗ 
mier und Herrn Miedzinſki Differenzen gibt. Aber find 
dieſe grundſätzlicher Art? 


manche Expedition aus, alle kehrten ohne jede Botſchaft 
zurück. Von 1851 bis 1865 waren nicht weniger als 
fünf ſolcher Expeditionen unterwegs. Man hielt es noch 
immer für möglich, daß Leichhardt irgendwo unter den 
Wilden lebte, vielleicht als Gefangener, vielleicht als 
Medizinmann. 


Der Name Ludwig Leichhardt iſt uns heute fremd 
geworden. Das Konverſationslexikon widmet ihm we⸗ 
nige Zeilen, vermerkt freilich, daß man auch in der Ge⸗ 
ſchichte Auſtraliens nachſchlagen müſſe, und dort findet 
man die Angabe „daß Leichhardt der eigentliche wirkliche 
Entdecker des Kontinents ſei, weil erſt ſeine bahnbrechen⸗ 
den Expeditionen den Weg ins Innere des Landes eröff⸗ 
net haben. Deutſcher von Geburt, ſchiffte er ſich von Eng⸗ 
land aus nach Sidney ein und bereiſte zuerſt die Oſtküſte; 
er durchquerte das Gebirge von New Caſtle bis Brisbane 
gelangte bis zu der Frazer⸗Inſel und war der erſte, der 
von dieſem heute dicht beſiedelten Küſtenſtrich eine exakte 
Kurte anfertigte. Aber das war „nur“ eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Leiſtung, die vielleicht auch ein anderer Kartograph 
und Forſcher fertiggebracht hätte. Aber nachdem er drei 
Jahre im Lande war, unzählige, einander widerſpre⸗ 
chende und nicht zu kontrollierende Berichte über das 
Innere geleſen und gehört hatte, hielt es ihn nicht mehr. 
Mit ſieben Mann zog er 1844 los, und zwar quer durch 
Queensland, immer weiter und immer weiter, bis er 
endlich Port' Eſſington im äußerſten Norden erreichte. 
Er hat viele Berge beſtiegen und viele Flüſſe entdeckt; 
der eine, der in den Carpentaria⸗Golf mündet, hoch im 
Nerden beginnt und immer nordwärts fließt. trägt noch 
Fente Seinen Namen. Kuß mbedeckt kehrte Leichhardt von 
sier Expedition zurück: er hatte ein Siedlungsland von 
unermeßlichem Reichtum erſchloſſen und fein Name wäre 
auf immer in die Entdeckungsgeſchichte Australiens ein- 
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Der Herr er tung 

die neue Erfind Staatöl ug, die „gelenlie De 

mokratie“. i ind der Meinung, daß es dabei 
ſehr viel „Gelenktes“ aber kaum noch etwas von Demo: 

| tratie geben kann. Ein Staat kann undemokratiſch, ge 
wäßigt demokratiſch oder voll demokratiſch fein. Aber 

eine Demokratie, die nicht aus ſich heraus, ſondern von 

außen gelenkt wird, iſt und bleibt ein Zerrbild. 


„ſprach 


Schuhe find die bejen 
rata e 


N 


RUNDEN 


| Ein Stud auf den Knopf 


j die Giation iff da! 
O 


er 
ae l 
Lal] y i =. 
A 
= = va 
| | 
t 
h 
La sa 
r ö 
Dieſe neueſte techniſche Errungenſchaft bietet Ihnen i 
einzig malein der PHILIPS-APPARAT 


| Zu den günſtigſten Bedingungen zu haben bei der ß irma 


i G. KARTER iS” BIELSKO 


JAGIELLOŃSKA Ne 6 


= 5 
SS r e LLL i Ii = 
SSD r 1 my ER EE 


Silia Roble 


la. Quulität ſowie 


ia. oberſchleſiſchen Koks „ Briketis 


liefert für die Winterſaiſon 2 

2 zu billigfien Preiſen 2 
r 77 2 
Spółka Węglowa „SILAM 3 
Stare-Bielsko Tel. 14-33 $ 
4000 


Rr ttt ttt t0000 


* B ; mir PETZ TFTP STE erer 


gegangen, wenn ſich der deutſche Gelehrte nun wieder 
ruhig nach Europa eingeſchifft hätte. 

Er aber hatte keine Ruhe, und es lockte ihn die noch 
weitere Ferne, dort im Weſten, im Zentrum des unge⸗ 
heuren Kontinents, wo die Tropen damit beginnen, daf 
lein Baum mehr wächſt und ſich endloſe Wüſten dehnen 
Sie ſind heute als Große Sandwüſte und Große Victoria 
Wüſte auf den Landkarten verzeichnet und gehören zu 
Weſtauſtralien. 

Hierher alſo zog Leichhardt 1848 auf ſeine letzte 
Expedition aus; fein Ziel war die mittlere der drei gro- 
ßen Wüſten, die Gibſon⸗Wüſte, die er zu durchqueren und 
an die äußerſte Weſtküſte zu gelangen hoffte. Die Hoff- 
nungen wurden zunichte, die Wüſte war ſein Tod. Sie 
hat noch viele andere Opfer gefordert, und 88 Jahre 
lang konnte niemand den Plan Leichhardts verwirkli⸗ 
chen: die Gibſon⸗Wüſte iſt zum erſtenmal erſt 1936 durch⸗ 
quert worden. 

Aber nicht etwa dieſe Expedition hat Licht in das 
Geheimnis um die letzte Leichhardt⸗Expedition gebracht 
Vielmehr ſtießen Eingeborene, die auf der Suche nach 
entlaufenen Viehherden in die Wüſte eindrangen, auf die 
Sielette. Sie lagen frei, und das war ſehr merkwürdig. 
Aber die Erklärung liegt darin, daß in dieſem Jahr 
ſtarke Regengüſſe auch hier niedergegangen ſind, was ſehr 
jelten geſchieht. Das Waſſer hat die Skelette freigelegt. 
Sie lagen im Kreiſe, und zwar nur ſieben Skelette, das 
achte fand fih etwas weiter entfernt. Man kann ſich die 
letzte Szene vorſtellen: die Leichhardt⸗Expedit'on iſt das 
Opfer von Eingeborenen geworden, die die Forſcher er⸗ 
mordet in einen Kreis um ein Feuer gelegt hatten; einer 
verſuchte zu flüchten und wurde etwas weiter niederge 
macht. Vielleicht ſind ſie auch im Kreiſe um ein Feuer 


| lagernd ſchlafend überfallen worden. 
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Sie bat Tatjana — es war am vierten Tage ihrer 
Pfangenſchaft —, fie möchte ihr doch auch einiges vor- 
fen, damit fie auch wiffe, was in der Welt vorgehe. Sie 
nne zwar ſelbſt leſen, aber wenn fie es tue, flimmere 
ihr immer vor den Augen. 
1 Tatjana wollte ihr den Wunſch erfüllen. Sie wählte 
ter den vier oder fünf Blättern, die die Frau ihr ge- 
icht hatte, ohne jede Abſicht eines aus. Fing wahllos 
der Mitte an. Schlug dann unwillkürlich das Titel⸗ 
tt auf und — ſtarrte mit vor Schreck weit geöffneten 
agen auf die Buchſtaben, die vor ihr einen Hexentanz 
pfführten: 
| „Erſt die Braut — jetzt der Bräutigam.“ 
Mit ſtockendem Atem überflog ſie blitzſchnell die No⸗ 
Ją, und war im Bilde. Wußte, was geſchehen war. Mei- 
halt beherrſchte ſie ſich, gab keinen Schreckenslaut von 
|, aber ihr Antlitz war bleicher geworden als die Kalk⸗ 
uind um fie her. Und jie ſtarrte jo lange auf die Buch⸗ 
ben nieder, bis die Frau nun doch auſmerlſam wurde. 

„Nanu — wat is denn los? Sie leſen ja nich? Iſt 
‚men vielleicht übel geworden?“ ſagte fie und trat 
f rg. 

Da bligte es auf in bem gemarterten Hirn des ar- 
him Mädchens: Die Frau gab ihr da einen Gedanken 
b, der vielleicht zu ihrer Befreiung führen konnte: Un⸗ 
ein vortäuſchen — ſchwere Ohnmacht! Die Frau 
t weg, um irgend etwas zur Hilfe herbeizuholen, ver- 
ißt hinter ſich die Tür zu ſchließen.— — 

Tatjana ſpielte gut. Sank mit einem ächzenden 
kflaut hintenüber auf das Bett, auf dem ſie geſeſſen 
tte. Aufs äußerſte beſtürzt beugte ſich die Frau über 
„Ki, jah krampfhaft geſchloſſene Augen, tief umſchattet, in 
item erſchreckend bleichen Geſicht — — und eilte hin- 

big, ließ wirklich die Tür offen! 
Das alles ging blitzſchnell vor ſich, ſo ſchnell, daß 
fktjana kaum Zeit fand, fih einen weiteren Plan gu- 
ſhtzulegen Sie handelte ganz impulſiv. Schlüpfte aus 
far geöffneten Tür, verbarg ſich, da die Tür nach außen 
bug, hinter derſelben auf dem dämmerigen Gang. 
id wartete. Nicht lange, kaum einige Minuten. Aber 
(je dünkten ihr eine Ewigkeit. Raſend arbeitete ihr 
tez, wuchtete mit ſtarken Schlägen bis zum Halfe Hin- 
|= nahm ihr den Atem, der beinahe keuchend ging. 
he! 
Schlürfende Schritte huſchten den Gang entlang. 
er Schatten des herannahenden Weibes verdunkelte die 
pii hinter deren Flügel Tatjana wohlgeborgen ſtand. 
ie maſſige Geſtalt zwängte ſich förmlich durch die Oeff⸗ 
ing, trat vollends hinein. Da ſchlug die Tür mit lau⸗ 
m Krach zu, der ſchwere Schlüſſel wurde von außen 
gedreht — Tatjana vergaß nicht, ihn abzuziehen. Nun 
ar das Weib die Gefangene, Tatjana aber frei! 
Dieſe Tatſache ſtürmte fo auf fie ein, daß ein Schwä⸗ 
eanfall fie zu übermannen drohte. Aber er ging vor⸗ 
er. Aufatmend hielt fie einige Augenblicke an. Same 
elte Kraft, die ſie brauchte. Denn nun galt es, den 
eg aus dem Hauſe zu finden. Schleichend taſtete ſie 
PN den dämmerigen Gang entlang, der nur ganz vorn 
ich ein ſchmales Fenſter ſpärliches Licht erhielt. Be- 
i iam ſuchte ſie das Knarren des Holzbodens zu vermei⸗ 
n. Furchteinjagend ſchallte hinter ihr das wütende To⸗ 
m und Klopfen der eingeſperrten Kerkermeiſterin. Nur 
pea aus dem unheimlichen Haufe, ehe ein anderer her- 
ikam! 
Lautlos glit ſie die ſteilen Treppen hinab und kon⸗ 
tierte, unten angekommen, daß ſie vier Stockwerke 
tabgeeilt war. Merkwürdiges Haus — nichts rührte 
Mó! Sie jah keine Wohnungstür unterwegs. Wo war 
ft denn nur eigentlich? Von wo hatte die Frau ihr 
cemitel gegen die vermeintliche Ohnmacht bringen 
ollen? Vermutlich beſaß ſie ganz oben irgendwo am 
ang eine Spelunke, in der ſie hauſte, und Tatjana war 
ihrer ſchnellen Flucht daran vorübergeeilt. 

Sie befand ſich jetzt in einem langen, mit Steinen 
pflaſterten Flur, von dem es feuchtkalt emporwehte. 
Jatjana fröſtelte. Huſchte weiter in der lautloſen Stille, 
t Halbdämmerlich, das fie, da es doch jetzt heller Tag 
ar, unheimlich anmutete. Da ſtieß fie an eine Tür. 
Frückte krampfhaft die Klinke nieder — noch einmal — 
it Gekreiſch ſprang die Tür auf. Helles Tageslicht flu⸗ 
te ihr entgegen, jo daß fie einen Augenblick wie geblen⸗ 
et die Augen ſchloß und zurücktaumelte. Als ſie ſie wie⸗ 
r öffnete, fah fie, daß fie fih in einem großen Hofe 
fand, in deſſen Mitte ein paar Kinder ſpielten. Einige 
nappetitliche Weiber lehnten an den Mauern umher 
der ſaßen auf ſteinernen Bänken und tratſchten. Man 
ag fie mit Blicken, in denen Neugier und n 
\ınfelten. Tatjana faßte ihr Silbertäſchchen, das fi 
Iroflmeiślich oben aufgerafft hatte, feſter. 

Der Hof war ringsum von hohen Gebäuden einne- 
"Hloffen. Ein Blick zurück zeigte ihr eine hohe. verrußte 
Nauer. die ohne jedes Fenſter war. Gan' dort oben in 
Meer Mauer mußte das Loch fein, in dem fie gehayſt. 
ie wandte ko ab. Das anfängliche Zögern hatte ſie 
b Raſch trat ſie auf die Frauen zu. Doch 


| 
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Iberimunden. 
ge fie etwas fragen konnte, ſagte eine von dieſen: 


Der falſche Freund 
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„Sie wollen hier durch, Fräulein? Det jeht wohl 
nich. Der Ausjang von det Lagerhaus da, wo Sie raus⸗ 
kummen, liegt uff der anderen Seite! Jehn Sie man den 


finſtern Jang retour, und dann uff de Straße drüben 
raus! Det is bloß 'n Notausjang un wird nich mehr 
jeduldet!“ 


Um keinen Preis der Welt wollte Tatjana zurück. 
Sie griff kurzerhand in ihr Täſchchen, holte, da ſie kein 
anderes Geld fand, einen Zehnmarkſchein hervor und 
hielt ihn den Frauen vor die Naſe. 


„Hier — teilen Sie ſich! Aber zeigen Sie mir raſch 
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ſehr raſch den nächſtbeſten Ausgang auf die Straße! 

Erſt ein Dertpunberted, ungläubiges Schauen, dann 
ein geſchäftiges L Losrennen: „Kommen Sie man — bitte, 
hier, hier — —“ 

Es boten ſich jetzt Tatjana mit einem Schlage drei, 
vier Wege auf die nächſte Straße. Aber ſie konnte na⸗ 
türlich nur einen wählen. Der führte durch einen lan⸗ 
gen, ebenfalls ſteingepflaſterten Flur, durch ein Gewirr 
von Gängen, in denen es von allerlei Gerüchen duftete, 
an mehreren, mit ſchmutzigem Unrat bedeckten Lichthöſen 
vorbei, endlich auf die offene Straße. 

Tatjana blieb ſtehen, atmete auf. Jetzt endlich war 
ſie frei! Wirklich frei! In tiefen Zügen atmete ſie die 
Luft. Dann wandte ſie ſich um, beſah ſich den Namen 
ter Straße und die Hausnummer. Der nächſte Schutz⸗ 
mann, der ihr vor die Augen kam, erhielt den Schlüſſel 
und den Auftrag, das Weib oben in ihrer Kammer in 
Bait zu nehmen. Als fie ihren Namen und Beruf nannte, 
blitzte es in den Augen des Mannes auf. Er jalutierte 
verbindlich, ganz großſtädtiſch gebildeter Gent eman: 

„Wir kennen den Fall, gnädiges Fräulein, und ich 
ſchätze mich glücklich, Ihnen beiſtehen zu können. Aber 
es hilft nichts — Sie müſſen nochmals mit zurück, damit 
ich den Weg ſchneller finde.“ 

Tatjana konnte ſich nicht weigern. Ihr Gang in 
Begleitung des Schutzmannes zurück durch die welen 
Gänge, über den Hof an den Frauen und Kindern bots 
bei, in das düſtere Haus erregte kein geringes Aufjehen. 


ſchienen, die gefeſſelte, vor Wut bebende Frau in ihrer 
Mitte, entſtand im geſamten Umkreis eine kleine Revo⸗ 
lution. Alles, was Beine hatte, rannte herbei, riß Au⸗ 
gen und Ohren auf. Die Frauen zeterten: 

„Die Bulicke — ah, die Bulicke! Hat man ſe doch 
mal jekriegt for ihre dunklen Machereien! Janz recht! 
Ins Kriminal mit det Scheuſal! Arbeiten is nich! Aber 
meſchunkeln!“ 


Nälſel⸗ Gade 


Ein gutes Rezept. 
Zunächſt ijt gut das „Fleisch“ zu miſchen, 
Dann gieße man den „Rahm“ dazwiſchen. 
Rajd noch ein halbes „Ei“ hinein, 
Schon wird das Eſſen ſert: g ſein. 
Selbſt Vegetarier bekunden, 
Es würde ihnen trefflich munden. 
Zwe derlei. 
auf deinem Weg ſtell' ich mich dir entgegen 
Verwehre unerbittlich dir das Ziel. 
Dir bin ich alles, wenn auf deinen Wegen 
Du müde wirſt. Ich bringe dich ans Ziel. 


An der ſchönen, grünen Iſar. 


BERT O. KOFCHEN 


MU *STER 


Der Herr, der oben iſt genannt, 

Der fährt demnächſt nach Süddeutſchland. 
Was ihn dort lockt, wird dir vermittelt, 
Wenn du ihn tüchtig durchgeſchüttelt. 


Beſchützer. 
Donar borgt ſich ein „L. noch aus 
Und ſteht, ein Held, vor'm hohen Haus. 


Auflöſungen der letzten Rätſel. 
Es war nicht ſchlimm: Kammer — Kummer. 
Der neue Kopf: Wacht, Iwein, Nadel, Thorn, Eger, 
Regel, Hahn, Iſtar, Leber, Falter, Schur, Worte, Etage, 
Reiter, Keile — Winterhilfswerk. 
Eile mit Weile: Aufgelegt — aufgeregt. 
Vegetariſches: Kohl. 


Sie: 


Humor 

Unterſeih img. 
Der Patient war eingehend beklopft und befüßlt. 
„Na, und wie ſteht es denn mit dem Appetit?“ 


ti 


gegeſſen aber wenn Sie grade was Gutes dahaben — 


* e 


| 
Und als jie nach einer knappen Viertelſtunde wieder er⸗ 
| 


„Ach Gott, Herr Doktor, ich habe zwar eben Mittag 


| 
| 
| 
| 
| 
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Tone fort, bis die drei Haupta' 
der Szene — Tatjana, der Schutzmann, die Buli 


Straßenbahnwagen entführt wurden, 


Das ging in dem 
eure 
— vom nächſten 


* = 


Dóberig war inzwiſchen nicht untätig geweſen. 


Von der feſten Ueberzeugung ausgehend, daß die 
beiden dunklen Fälle, da ſchwinden Tatjanas und 


der Raubüberfall auf Harry Wilbert, in einem unmittel⸗ 
baren Zuſammenhange ſtanden und in beiden die glei⸗ 
chen Verbrecher ihre Hand im Spiele haben müßten, be⸗ 
wegten ſich nun ſeine eifrigen Nachforſchungen nach bei⸗ 
den Richtungen. 

Er begab ſich zunächſt einmal in die Wohnung Tat⸗ 
janas, die jetzt nur durch die Zoſe bewohnt wurde. Er 
nahm das Mädchen gehörig vor und hatte bald einiges 
aus ihm herausgeholt, was ihm wiſſenswert dünkte. Daß 
ſie ihre Herrin und deren Geſpräche mit Harry an Bo⸗ 
reno verraten hatte, verſchwieg Hanna jetzt noch, aus 
Furcht vor Strafe. Döberitz erfuhr jetzt, das Boris Bo- 
ronow des öfteren Tatjana beſucht hatte, wobei es şit- 
meiſt ſehr erregte Auseinanderſetzungen gab. 

„Ich konnte“, ſagte das Mäd shen, „daraus entneh⸗ 
rien, daß Herr Boronow von meiner Herrin etwas ver⸗ 
langte, was ſie zu tun ſich entſchieden weigerte. Manch⸗ 
mal weinte ſie ſogar, worauf er ſie eine Zeitlang in 
Ruhe ließ. Das ging jo fort, bisl er eines Abends mie: 
derkam. Nach einer kleinen Unterredung ſchieden ſie 
vollkommen verſöhnt. Der Streit war begraben.“ 

„Worüber der Streit eigentlich ging, wiſſen 
nicht?“ 

„Nein, das konnte ich nicht hören, denn das guddi ge 
Fräulein ſchickte mich weg, wenn Herr Boronow kam.“ 

„Ich möchte gern einen Blick in die Sachen Ihrer 
Gebieterin werfen”, meinte Döberitz plötzlich. „Iſt da 
alles in Ordnung?“ 


Sie 


Die Frage kam überraſchend. Die Boje erſchrak 
ſichtlich. 
„Sie wollen Hausſuchung halten? Mein Gott, 


meine Herrin hat doch nichts Schlechtes getan?“ 

„So iſt es ja auch nicht gemeint“, lächelte Döberitz 
beruhigend „Aber es könnte möglich ſein, daß ich etwas 
jinde, was mir eine Spur weiſt. Halten Sie das Eigen: 
tum Ihrer Herrin in Ordnung?“ 

„Alles iſt ſo, wie ſie es verlaſſen hat. 
fehlt — 

Fragend, ſcharf ſah D 
wenig verwirrt wurde. 

„Ja — etwas, das keine Tagebuch des Fräuleins.“ 

„Ein Tagebuch?“ 

„Ja. Herr Boronow kam am nächſten Tage, als 
das gnädige Fräulein vermißt wurde, und verlangte mit 
Veſtimmtheit das Tagebuch, von deſſen Vorhandenſein er 
Kenntnis hatte. Er ſagte, er wolle es ins Deutſche über⸗ 
ſetzen, denn die Polizei verſtehe nicht ruſſiſch, und die 
Ueberſetzung dann der Behörde übergeben.“ 

‚sing folgt.) 


Nur etwas 


beritz ſie an, ſo daß ſie ein 


„e 


Der Beweis. 


Es ift eiskalt und ſtürmiſch, als der Hausherr nach 
Saufe kommt. Seine Frau erwartet ihn mit Spannung 
u Ich bin in jedem Geſchäft der Stadt geweſen“, jagt er 
müde und ábaeipanni, „aber ich konnte nirgends das 
Band nich deinem Muſter bekommen.“ 

„Wundervoll!“ cat jeine Frau begeiftert, „ich wollte 
je nur ſicher gehen, daß es wirklich apart und nirgends 
kier zu haben jet." 

„Teule dir, als ich gej ſtern am Hafen ins Waſſer 
wäre ich jaſt ertrunken.“ 

„Ich denke, du kannſt ſchwimmen?“ 
„Ja, aber da ſtand eine Tafel, daß das 
verboten wäre.“ 


fiel, 


Schwimmen 


Beim Wort genommen. 

„Und jetzt, meine Herrſchaften, paſſen Sie auf. Durch 
höhere Macht heben meine Hände Möbelſtücke und ver⸗ 
ſetzen ſie an einen anderen Ort.“ 

Stimme aus dem Publikum: 
Abreſſe, ich ziehe am Erſten um! 


„Geben Sie mir Ihre 


Fritzchen hat zwei Aepfel bekommen. Einen für fid 
und einen für den kleinen Paul. „Aber“, ſagt Papa, 
„laß Paul die Auswahl.“ Nach einer Weile will Papa 
ſick überzeugen, ob Fritzchen die Aepfel richtig verteilt 
hal. Natürlich muß er jejtjtellen, daß Paul den kleineren 
Kepſel hat. „Haſt du ihn ſelbſt wählen laſſen?“ wendet 
ſich Papa an Fritzchen. „Jawohl“, meint Fritzchen treu⸗ 
herzig, „ich ſagte: entweder den kleinen oder keinen, da 
hat er dann den kleinen genommen.“ 


„Wo biſt du eigentlich geboren, Evi?“ “ 

„Rate mal, Onkel! Die Stadt fängt mit R an.” 

Rät der gute Onkel: „Rüdesheim, Regensburg, Ra⸗ 
debeul, Rieſa, Rumburg?“ 

Chi 1 1 immer den Kopf. 

„Wo dann?“ 

Lacht Evi Rolę „In Erfurt!“ 


Er: „Wenn du mich abweiſt, werde ich nie wieder 
eine Frau lieben!“ 

Sie: „Wirſt du dieſen Schwur auch halten, wenn 
ich ja ſage?“ 


tswillige ftreiten fidh in Philadelphia 


Qinfe 


Die Beifegune dos Marſchalls 
Aberescn 


Die Ritter des Ordens „Michael des 
Tapferen“ tragen den Sarg zur Lafette 


Hude 


Rechts 


15 Amerikaner, die auf repnblikaniſcher 
Seite in Spanien kämpften und in 
Gefangenſchaft gerieten, werden gegen 
14. Flieger der italieniſchen Invaſiyns⸗ 
armee ausgetauſcht, die von den Re 
publikanern gefangen genommen 
wurden 


Gtoubfoniałue . . , ein Hüsnender Nennwagen 


Bei eincur Autorennen im Staate Atlanta in den 
Vereinigten Staaten kam es zu dieſem dramatiſchen 
Zwiſchenfall In höoͤchſter Fahrt kam ein Wagen 
ius Schleudern, raſte an die Bordſchwelle und 
ſtürzte um. Die Rettungsmannſchaft eilte an die 
Unfallſtelle Dort jag der Jahrer völlig un verſehrt 
neben ſeinem zerſtörten Fahrzeug. ſchob fih die 
Schutzbrille hoch und beſah ſich den Schaden. Beide 
Momente ſind in unſerem Bilde feſtgehalten 


Rechts 


Heiße Arbeit im taiten Waſſer 


Dieſe japaniſchen Soldaten haben eine geführliche 

Arbeit auszuführen, indem ſie den Jangtſe⸗Fluß 

von chineſiſchen Minen ſäubern, ſtets befürchtend, 

daß durch ein zu ſtarkes Zugreifen der Minenfang⸗ 

einrichtung die Waſſerminen zur Exploſion gebracht 
i werden k 
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Nach einer Sitzung des Allindiſchen Kongreſſes in Delhi fand ‘ M Eine lauabiſche Spolfelammer. Die Verſorgung der nördlichen Miſſionsſtatiunen in 


ein feierlicher Umzug ſtatt. Den Ebrenplatz erbielt der Wagen ` Sanada ijt teine leichte Aufgabe. Das mit Lebensmitteln ausgerüſtete Miſſionsſchiff 
des Vorſitzenden der Vereinigung für politiſche Gefangene bleibt oft im @ife ſtecken; dann werden gewöhnlich Flugzeuge als Nothelfer eingeſetzt. 


Acharioy Nurendu Der Aur Stcherbeb richtet man Speiſekammern ein. Hier hängen viele getrocknete Sache 


